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J 104. Halle, Sonntag den 5. Mai 1861.
Hierzu zwei Peilagen.

Telegraphiſche Depeſche
Von der polniſchen Grenze, Freitag d. 3. Mai.

Der Munieipalräth hat ſein Mandat zu Händen des Ge
neral Gecewiez niedergelegt. Es heißt, der Kriegsgou-
verneur Paniuntin und der General Zabolskoi ſeien ent-
laſſen. Als Nachfolger des erſteren wird General Lam-
bert bezeichnet.

Beutſchlaud
Berlin d. 3. Mai. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Tribunals Rath Hoepner zu Berlin den Rothen Abler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde die General
Hiskuſſion über die Grundſteuer fortgeſetzt. Das Haus iſt noch zahl

Als neu eingetretene Mitglieder werben
Fürſt Lichnowski und Herr v. Puttkam mer vereidet. Zunächſt
ſprachen Hr. Camphauſen (Berlin) für die Vorlagen in einer aus
führlichen Hiſtorie der Grundſteuerfrage, Frhr. v. Gaffron für Ableh
nung, Prof. Dr. Tellkampf empfiehlt die Vortheile der gebotenen
Entſchädigung, Dr. Stahl ſpricht gegen die Vorlagen. Nach Dr.
Stahl nimmt der Finanzminiſter Frhr. v. Patow das Wort und ant
wortet auf den gemachten Vorwurf, daß das Miniſterium in Preußen
die parlamentariſche Debatte einführen wolle. Es folgt eine ſcharfe
Debatte in Form thatſächlicher Berichtigungen. Ein Antrag auf
Schluß der Generaldiskuſſion wird abgelehnt. Als Redner ſind noch
angemeldet: für die Vorlagen Graf Rittberg, Oberbürgermeiſter Ha
ſelbach, Dr. Brüggemann, Oberbürgermeiſter Elwanger; gegen dieſel
ben Graf Voß.

Bei Eröffnung der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilte
Der Präſident Simſon mit, daß die Geſchäftsordnungs Commiſſton
behufs Berathung der von ihm eingebrachten Vorſchläge zur Abände-
xung der Geſchäftsordnung um folgende ſieben Mitglieder verſtärkt ſei:
Bürgers, Beſeler, Tamnau, v. Berg, v. Roſenberg Lipinsky, Oſter
rath und Häbler. Das Haus debattirte alsdann über F. 5 der
Städteordnungs Novelle (das ſtäd tiſche Wahlrecht). Die Diskuſ-
ſion füllte faſt die ganze Sitzung aus. F. 5 der Commiſſions Vor
ſchläge wird verworfen dadurch ſind ſämmtliche Vorſchläge der Com
miſſion die ſich auf das Wahlrecht beziehen, gefallen.

Die Militaircommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat
ihre Berathungen beendet. Die ſämmtlichen Koſten, welche für die
Reorganiſation der Armee bewilligt ſind, ſind, wie die „Kreuzzeitung“
berichtet, von der Commiſſton in das Extraordinarium des Etats, nach

den einzelnen Titeln geordnet, aufgenommen. Die Weitererhebung des
Zuſchlags von 25 pCt. zur Klaſſen, Einkommen Mahl und Schlacht
ſteuer bis zum 1. Juli 1862 iſt genehmigt

Vorgeſtern wurde von dem Kronprinzen und der Frau Kron
Prinzeſſin die Oeputation der rheiniſchen Ritterſſchaft empfangen,
welche den Ehrenſchild überbrachte, den dieſelbe bei Gelegenheit der
Reiſe des neuvermählten Paares durch die Rheinprovinz darzubringen
beſchloſſen hatte. Der Freiherr von Waldbott Baſſenheim Bornheim
begleitete die Ueberreichung mit einer Anſprache, auf die der Kronprinz
eine Erwiderung folgen ließ. Der Ehrenſchild iſt in der rühmlichſt be
kannten Anſtalt von Sy und Wagner gearbeitet und der Goldſchmied
A. Wagner, Mitglied ver Firma, erklärte das ſinnige Kunſtwerk, das
als eine Vereinigung ſämmtlicher Fächer der Gold ſchmiedekunſt in ihrer
höchſten Vollendung bezeichnet wird.

ſei der mehrerwähnte Artikel der Preußiſchen Zeitung über
die Differenz zwiſchen Staat und Polizei von einem bekannten Be
amten des königl. Polizeipräſidiums ver faßt.

Die Nachrichten aus Wiesbaden über das Befinden des Grafen
Arnim Boytzenburg lauten ſehr ungünſtig. Es ſoll das rheumatiſche
Leiden deſſelben ſich auf das Herz geworfen haben.

Der geſtern erwähnte Antrag, welchen Preußen in der Bundes
verſammlung vom 2. Mai geſtellt hat, lautet:

„„Für den Fall daß beide deutſche Großmächte oder eine derſelben mit ihren
Geſammtarmeen im Vereine mit den übrigen Streitkräften des Deutſchen Bundes zum
Kriege ſchreiten, treten die Artikel 12 bis 16 der allgemeinen Umriſſe und die darauf
bezüglichen Paragraphen der nähern Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung außer
Kraft. Eine Verſtändigung über die Art, wie die kriegsherrlichen Rechte des Deute
ſchen Bundes für dieſen Fall ausgeübt werden ſollen namentlich über die Oberleks
tung und Eintheilung der vereinigten Streitkräfte, wird den allerhöchſten Regierungen
von Oeſterreich und Preußen vertrauensvoll anheimgeſtellt, welche für ihre Verabre
dungen ſoweit ſie das Bundesheer angehen die Zuſtimmung des Bundes einholen
werden.

Elberfeld d. 1. Mai. Am geſtrigen Tage waren die Depu
tirten der Elberfelder Kreisſynode zu ihrer Jahresverſammlung
unter dem Vorſitze des Superintendenten Taube verſammelt. Zum
Schluß trug der Vorſitzende nachdem er zuvor ſeine perſönliche Stel
lung zu der in dem ſtädtiſchen Waiſenhaus zu Elberfeld ſtatt
gehabten religiöſen Bewegung ausgeſprochen vier Anträge des refor
mirten Und fünf Anträge des lutheriſchen Presbyteriums zu Elberfeld
vor. Jn der größten Spannung folgte die Synode drei Stunden lang
den bei der tief eingehenden Debatte hervortretenden, ſehr ernſten und
ergreifenden Reden und ſprach in großer Majorität ihren Schmerz
darüber aus, daß die außerordentliche religiöſe Erſcheinung im Waiſen
hauſe, die in ihrem Kern als eine Erweckung zu betrachten ſei von
der ſtädtiſchen Obrigkeit ſo behandelt worden, daß der religiöſe Cha
rakter jener Erſcheinungen verkannt und die tiefſten religiöſen Jn
tereſſen der evangeliſchen Gemeinden verletzt worden. Weiter be
ſchloß die Synode, ohne in die ferneren Anträge einzugehen, daß das
Moderamen die geeigneten Schritte thun ſolle, um zu erwirken, daß
die berechtigten kirchlichen Organe gehört und die Jntereſſen der evan
geliſchen Gemeinden zu ihrem Rechte gebracht werden. (Elb. 3.)

Elbing, d. 30. April. Vor einiger Zeit wurde hier Hr. Jacob
van Rieſen bei einem Brande unbefugter Weiſe von einem Offtzier
verhaftet und dabei noch weniger glimpflich behandelt, als es in ſo
chen Fällen nothwendig iſt. Die ſtädtiſche Vertretung nahm ſich des
Beſchädigten an und wurde dafür eben ſo wie die Preſſe von den in
den „Milit. Bl.“ und der „Milit. Revue“ wüthenden Literaten in der
bekannten Weiſe angelaſſen. Die Militärbehörde in Danzig hat die
Meinung dieſer Wortführer der Armee aber nicht ratificirt, ſondern,
wie der „N. E. A.“ meldet, das Betragen des Lieutenants Hofmeiſter
in einem Beſcheide an den Magiſtrat auf's entſchiedenſte getadelt; es
wird mitgetheilt, daß ſogleich, nachdem der Vorfall durch die Zeitun
gen zur Kenntniß der Behörden gekommen, die ſtrengſte Unterſuchung
eingeleitet und disciplinariſch auch gegen ihn vorgegangen iſt. Von
einer weitern Beſtrafung ſei nur Abſtand genommen, weil Hr. Rieſen
ausdrücklich darauf verzichtet hat. Schließlich wird der Magiſtrat er
ſucht, nach Kräften dahin zu wirken, daß dieſe ganze Angelegenheit
als beſeitigt betrachtet und das ohnedies ſchon gelöckerte gute Einver
nehmen zwiſchen Bürgerſchaft und Militär auf's neue befeſtigt werde.
Der Wortlaut des ganzen vier Seiten langen Briefes wird in der
nächſten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten zur allgemeinen Kenns
niß kommen.

Karlsruhe, d. 3. Mai. (Tel. Oep.) Freiherr von Roggen
bach iſt zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wor
den. Herr von Stabel bleibt Juſtizminiſter und wird zugleich Prä

ſident des Staatsminiſteriums.
Wie den „H. N. von hier aus guter Quelle berichtet wird, Wien, d. 1. Mai. Die kaiſerliche Thronrede iſt das Ereigniß

des Tages. Dem Bericht iſt der übliche Zuſatz angefügt, daß der hobe
Redner häufig durch laute Beifallsbezeigungen unterbrochen wurde.
Aber es verdient ſpeziell konſtatirt zu werden, daß der Zuruf bei jenen



affus, der von der Einheit und dem Zuſammenhalten des Reiches
ſprach, wirklich mit Enthuſiasmus begrüßt wurde. Herrenhaus, De
putirtenkammer und Publikum vereinigten ſich in dieſer Manifeſtation.
Es war gewiſſermaßen die Antwort, welche die deutſchſlaviſchen Län
der dem Monarchen gaben. Es war ein Klang tief aus öſterreichiſcher
Bruſt, er wird in Peſth ohne Zweifel wiederhallen. Man gab ſich
der Vermuthung hin, Graf Szecſen und Baron Vay würden bei der
Feierlichkeit nicht erſcheinen. Jhr Kommen allein hatte die Bedeutung
einer intereſſanten politiſchen Thatſache. Jm Salon des Miniſters
Schmerling, der geſtern Abends eine von 500 Perſonen beſuchte Soiree

ab, wurde bereits als gewiß angenommen, daß die ungariſchen Minir nicht ſäumen würden ſich im Ceremonienſaale einzufinden, um die
Meinung des Kaiſers über die Differenz mit Ungarn aus deſſen eige
nem Munde zu vernehmen. Auch der betreffende ungariſche Paſſus
war in ſeinen Hauptzügen bereits bekannt. Einer der anweſenden un
gariſchen Herren meinte, er werde ungeachtet ſeiner leidenſchaftsloſen
Faſſung in Ungarn aufreizend wirken. Nun iſt er doch geſprochen
worden und möge er vielleicht noch dieſe oder jene Milderung erfahren
haben, im Ganzen kann man ſagen, hat die Einheitspartei einen nam
haften Erfolg davon getragen und das Cabinet Schmerling ſteht wie
der gefeſtigt da. Wie die Stürme auch beſchaffen ſeien, die man nun
mehr in Peſth und vielleicht ſelbſt in der ungariſchen Hofkanzlei los
laſſen wird über das in der Thronrede ſelbſt gezogene Maß wird der
kaiſerliche Wille nicht mehr hinausſchreiten. Mit den wechſelſeitigen
Negationen iſt es zu Ende, der Kaiſer hat den Reichsrath als Vertre
tung des Geſammtreiches inſtallirt und die Ungarn mögen ſich davon
ausſchließen oder dem Wiener Parlamente beigeſellen, unter allen Um
ſtänden ſtehen ſie unter der Einwirkung des heute kundgegebenen Ge
dankens. Der Kaiſer las die Rede mit feſtem Ausdrucke und wußte
ſeinem Vortrage den Accent jener Gemüthlichkeit zu verleihen die un
gertrennlich iſt von allem öſterreichiſchen Weſen. Es war merkwürdig
in dieſen Räumen des ſtrengſten Hofceremoniels und der mit unver
brüchlicher Gewiſſenhaftigkeit beobachteten Etikette, die Worte Freiheit
und Verfaſſung aus dem Munde des vor Kurzem noch unbeſchränkten
Gebieters über 36 Millionen Menſchen zu vernehmen. Die kurze halbe
Stunde, welche die Feierlichkeit in Anſpruch nahm, bezeichnete einen
Wendepunkt in den Geſchicken Oeſterreichs Mit Ausnahme des Erz
herzogs Johann welcher im Jahre 1848 den Wiener Reichstag eröff
nete, hielt noch kein Mitglied der Habsburgiſchen Familie eine konſti
tutionelle Thronrede. Das Publikum, welches ſich im Ceremonien
Saale eingefunden hatte, gehörte allen gebildeten Klaſſen an. Der
Geſammteindruck war ein befriedigender. Allgemein wurde anerkannt,
daß die Rede gut gemacht war, frei von jeder Ueberhebung, klar, be
ſtimmt in der Form und wohlwollend in der Jntention. Vor und in
den Räumen der Burg wogte eine unermeßliche Menſchenmenge und
elektriſch pflanzte ſich die Theilnahme welche die kaiſerliche Rede
drinnen geweckt hatte, auch auf die außerhalb harrenden Maſſen

fort. (Nat.3tg.)Jtalieniſche Angelegenheiten
Der „Jndependance Belge“ wird aus Turin geſchrieben, daß

Cavour von den Deputirten aus Süd-Jtalien beſtürmt werde, der lei
digen Ungewißheit, auf welche der König Franz von Rom aus fort
während hinarbeite, dadurch ein Ende zu machen, daß bei der nächſten
Schilderhebung oder entdeckten Verſchwörung ein energiſcher Mann
mit unbeſchränkten Vollmachten nach Neapel geſchickt werde der im
Nothfalle überall, wo ſich die Reaction zeige, das Standrecht procla
miren laſſe und mit unerbittlicher Strenge verfahre. Dem Verneh
men nach würde Hr. v. San Martino mit ſolchen Vollmachten nach
Neapel geſchickt werden wenn die Regierung zum Aeußerſten getrie
ben werden ſollte.

Oer neapeler Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg. behauptet,
daß von den 3000 Offizieren der ehemaligen neapolitaniſchen Armee
kaum 300, und von dieſen wiederum nur wenige zum wirklich activen
Dienſte in der italieniſchen Armee angenommen wurden die übrigen,
welche die Aufnahme nicht verlangten, oder denen ſie verweigert wur
de, weil ihre politiſchen Geſinnungen nicht genug verbürgt, ſeien, zum
großen Theil in der Abſicht, einen Umſchwung abzuwarten, in Neapel

und dort ins tiefſte Elend gerathen, und Männer in der
ourboniſchen Offiziers Uniform heiſchten Almoſen in den Straßen

Neapels. Derſelbe Correſpondent berichtet: „Wie unmöglich es dem
Statthalter ſein muß, alle die ihm ausgeſprochenen Bitten zu befrie
digen, erſteht man aus der Thatſache, daß im Laufe einiger Monate
eine halbe Million, an einem Oſtertage allein über 80,000 Bittſchrif
ten eingereicht wurden FJn ſolcher Unmündigkeit würde unter dem
bourboniſchen Patriarchalismus das Volk gehalten! Da der große
Haufe Alles nur von der Regierung zu erwarten gewohnt war, ſo iſt
er allerdings jetzt, wo von ſeiner Selbſtbeſtimmung und Selbſtthätig
keit viel abhängt, in Verlegenheit. Um ſo höher aber iſt es auf der
andern Seite anzuſchlagen, daß die Nationalgarbe, welche den gebilde
teren und beſitzenden Mittelſtand repräſentirt, ſo unbeirrt zur neuen
Regierung hält und ſich nicht von Mißmuth über den ſchweren Dienſt
beſchleichen läßt.

Der „Corriere Mercantile“ ſchreibt Weniger um ſich zu recht
fertigen, als um Garibaldi in die laufende Politik der italieniſchen Re
gierung einzuweihen, hat Graf Cavour dieſem verſchiedene höchſt wich
ige Documente vorgelegt. Nachdem er ſie durchgeleſen, erklärte der
General unumwunden, daß er nunmehr vollkommen die wirkliche Lage

er Regierung begreife. Wiewohl die Ausſshnung unter den Auſpicien
des Königs ſtattfand, war dieſer doch bei der Unterredung nicht zuge
gegen, um den beiden großen Männern ſede Freiheit der Oiscuſſton
und der Entſchließung zu laſſen.“

Nach dem „Regno d'Jtalia“ erwiderte Garibaldi folgende Worte
auf die Adreſſe, welche ihm die Studenten von Pavia überreicht hatten

Danket Euren Kameraden für die Liebe, welche ſie mir bezeigen, ſowohl in mei
nem wie in des geſammten Vaterlandes Namen.
meine Gefühle gegen Euch aus. Wir haben uns in beſſeren Zeiten geſehen 1855
zu Luins und kürzlich auf den Schlachtfeldern des Südens. Jch werde mich zur ge
gebenen Stunde Eurer Anerbietungen und Zuſagen erinnern. Bleiben wir immer
uns ſelber getreu, ſo werden wir am Tage des Kampfes uns alle einig zuſammen
finden. Uebt Euch im Schießen meine jungen Freunde, aber vernachläſſigt das
Bayonnet nicht, es hat ſeine Vortheile. Nicht an uns iſt es, den Tag des Kampfes
feſtzuſetzen er komme herbei, und er wird uns bereit finden. Zu einer andern Zeit
würde ich Eurer Einladung nachgekommen ſein und Eure Stadt beſucht haben aber
heute iſt dies mir aus Gründen die ich nicht näher angeben kann unmöglich. Jch
weiß daß ich in Eurer Mitte mich heimiſch fühlen würde, allein ich kann wirklich
Eurem Wunſche nicht Genüge leiſten

Aus Mailand, d. 27. April, wird der „Trieſter Ztg.“ geſchrie
ben, daß daſelbſt ein Comitato clericale nazionale gebildet worden ſei
das Haupt Comité befinde ſich in Caſtelfranco di Bologna, und ein
Abbate Odoardo Sclochi ſei der Präſident deſſelben. Das politiſche
Glaubensbekenntniß dieſes Vereins beſtehe darin „datz wohl die geiſt
liche Macht des Papſtthums um jeden Preis fortzubeſtehen, die welt
liche jedoch aufzuhören habe die Geiſtlichkeit müſſe ſich an die Spitze
der nationalen Bewegung ſtellen und das Volk in dieſem Sinne belehren“.

Aus Paris vom 2. Mai wird gemeldet daß die italieniſche
Anleihe zum Courſe von 20 pCt. von Rothſchild und andern
Firmen übernommen worden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 3. Mai. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage
Ewarts, daß engliſche Schiffe zum Schutze der engliſchen Intereſſen
nach Amerika geſandt worden ſeien. Ruſſell ſagte feener, es hätten
auf den ioniſchen Jnſeln keine Ruheſtörungen ſtattgehabt. Horsfalk
ſchlug im Namen der Oppoſition zu dem Budget ein Amendement vor,
welches anſtatt Abſchaffung der Papierſteuer die Reducirung der Thee
ſteuer um einen Schilling verlangt. Das Amendement wurde mit 299
gegen 281 Stimmen verworfen Für die Regierung war ſonach eine
Majorität von 18 Stimmen.

Rußland und Polen
Breslau, d. 3. Mai. (Tel. Dep.) Die „Breslauer Zeitung

meldet in ihrem heutigen Mittagsblatte aus Warſchau, daß man da
ſelbſt behaupte, der Großfürſt Michael werde bereits am Geburtstage
des Kaiſers eintreffen und den Oberbefehl über die bewaffnete Macht
übernehmen, während der Graf Wielopolski mit der Civil-Statthal
terſchaft betraut werden würde. Nach der „Schleſiſchen Zeitung“
iſt Kiew von einer furchtbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht worden.
615 Gebäude ſtehen unter Waſſer.
GHelſingfors, d. 17. April. Die heutige Nummer der oſſiziel
len „Finlands Allmänna Tidning“ enthält ein Manifeſt, welches Kai
ſer Alexander II. am 10. April erlaſſen hat und in welchem er Finn
hands konſtitutionelle Rechte vollſtändig anerkennt und bis die
Zeitverhältniſſe die Zuſammenberufung der Stande geſtatten, das Prü
fungsrecht derſelben einem Ausſchuſſe überläßt, deſſen Mitglieder durch
freie Wahl innerhalb der vier Stände aufgeſtellt werden. Die erwähl
ten Ständerepräſentanten ſollen in Helſingfors am 20. Januar neuen
Stils im Jahre 1862 zuſammentrgten.

Lotterie.
Bei der am 3. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 634. 2 Hauptgewinne
von 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 75,923 und 93,091. 5 Gewinne zu 5000 Thlr.
auf Nr. 32,005. 48,092. 62,798. 75,369 und 93,623. 3 Gewinne zu 2000 Thlr.
auf Nr. 359. 26,484 und 85,998.

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 311. 2017. 4165. 8027. 9178. 21,131.
22,531. 25,519. 32,447. 33,232. 33,688. 38,523. 40,737. 42,016. 43,516. 44,170.
51/123. 51,266. 55,902. 56,609. 57, 159. 61,051. 64,281. 65,889. 66,615. 88,397.
86,669. 88,498. 88,559. 89,259. 89,585. 92,401 und 94,740.

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 481. 3317. 4713. 5156. 5487. 5996. 9160.
13,721. 14,745. 17,122. 17,473. 19,507. 25,363. 26,876. 30,795. 31,546. 31,679.
38,940. 41,376. 41,627. 42,348. 42,431. 46,360. 51,008. 51,251. 52,000. 52,327.
55,669. 55,734. 57,430. 60,218. 60,601. 61,624. 63,529. 63,551. 67,190. 67,461.
68,147. 72,330, 75,546. 76,953. 84,410. 85,950. 86,271. 87,679. 88,350. 89, 148.
89,994 und 91,414.

80 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 171. 1539. 4940. 5670. 7595. 7665. 7971.
8181. 11,503. 11,761. 12,434. 12,692. 13,896. 15,699. 16,396. 17,695. 18,478.
18,906. 20,4686. 21,153. 22,687. 28,291. 24,328. 27,836. 86,018. 32/860. 33,873.
34,604. 34,619. 38,309. 39,015. 40,782. 41,787. 41,970. 42,754. 48,646.
50,430. 54,571. 54,685. 54, 987. 55,656. 55,809. 58,047. 58,531. 59,343.
60,750. 61,528. 62,819. 66,322. 66,641. 67,636. 68,769. 69,153. 71,674.
73,456. 74,326. 74,526. 75,276. 77,074. 77,377. 77,464. 79,193. 79,284.
83/515. 83841 84440. 84,508. 84,945. 86,560. 86,593. 89,338. 89,826.
92/326. 94,321 und 94,436.

Der Hauptgewinn von 25,000 Thaler iſt in
in Berlin gefallen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 6. Mai 1861 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Rechnung der Tageblatts- Kaſſe pro 1860. 2) Desgl. der

Sonntags Schul Kaſſe. 3) Abtretung einer Schlippe. 4) Geſuch um
eine Gewerbs Conceſſion. 5) Beantwortung der Erinnerungen gegen
die Arbeitshaus Rechnung pro 1859. 6) Reſolut in der Giebichen
ſteiner Markenſtreitſache. 7) Bewilligung zur Ausführung mehrerer
Verbeſſerungen im Krankenhauſe. 8) Sparkaſſen Rechnung pro 1859.

Geſchloſſene Sitzung.
Antrag auf Gehaltserhöhung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

die Kollekte des Hrn. Matzdorf

Nicht zum erſten Male ſpreche ich



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 3. Mai.

Fonds Courſe. 9f. Brief Geld f. Briefe Geld gf. ſSrief. Geld
reuß. Freiw. Anl. 4 11012, (Oberſchleſ. Lit. B. 3 108 Rhein. v. Staat gar. A. 90 90
t. Anleihe v. 186815 1062/, 106 OppelnTarnowitz 33 Ka Rahe v. St.gar.

Staats Anleihen v. e h (St. V. r z. r e S Z.1860, 1852, 1854 eintiſche o. Serie1865 1867 1866 4 102 101 do. (Stamm-) Pr. 4 92 91 do. III. Serie 4 885
dito von 1856 4 102 101 RheinNahe 22 Stargard Poſen 4 S
dito von 1863 4 97 97 Ruhrort Erf. Kreis do. II. Emiſſion 4 95Staats Schuldſch. 88 87 Gladbacher 3 77 do. III. Emiſſion 4 94Prämien Anleihe Stargard Poſen 3 83 Thüringer 4 102von 1855 2 100 1192, 118 Thüringer 105 104 do. II. Series 1104

Kur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb.) 33 3532 do. III. Serie A. 1008,Schuldverſchreib. 3 88 87 do. (Stamm) Pr. 4 73 do. IV. Serie 4 1062
Od. Deichb. Obl. 4 99 do. do. do. 80 Wilh. (CoſelOdb.)4 c SBerl. e Obl. J o Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß, e e TShu wverſchreib d o 84 83 erden uſancenmäßig 2 st. berechnet. Ausl. Eiſenb.

Berl. Kaufmſch. s 1104 Priortt. Obl. er ineSfandvrtefe r o Se gen herein a 21 o. 4v n on t t en e e onOß preußiſche s 84 Buch e e und 9. 101
do. 94 o. II. En 2 e aPonmerſche z e 88. Sergiſch Man ſh. e rin e

n 108 102 Heſtr. ſez. Staatsb s 128
Boſenſche o Staat 31, gar 78 77 Ausl. Priorit.de 94, Staat 3 gar.1 do. IV. Serie 5 101 100 Aetien.

e o e n r eVom Staat garane e o. do. Serie s S. Obi. J. de höga
tirte I. B. ar S do. D. Soeſt) a 84 do. Smb. v. Meuſe a 74

Weß preußiſche a 832 Serg.eM, do in. S. f. frz. Staate 249e u a e on on Jnländ, Fonds.O. 372 8Rentenbriefe. Berlin Hamburger a 103 e 11397
Kur u. Neumärk. g. 98 97 do. u. Emtſſ. 4 5 Dangiger Privatb. a 809 881

h a SerlyAtsd z. n Foönigeb. Frivatb. svſenſche 4 e o. Lit. B. D 2 Magdeb. Privatb. 4 761 1et e Wer 4 97 a d m 101 100 per Pene 4 83
n 9. Berl. Hand. Geſ. a 83Sächftſche. 4 98 Berlin Stettiner 1009,S 979, de in Se s v 83Pr. Bl Antheilſch. 4 123 do. III. Serie Schl. Bank Verein 4 78 79tiedrigad et Sr. Scyw. Fr. T. B. a. Ponm. Ritterſch B. 8 691 ésold Kronen 9 47 Cöln Sreſelder S e 4Andere Goldmün Ebin Mindener. 100, Induſtr. Jotien.en à 6 109 100 o. n. Eniff. ſ. 108 Ferder Hüttenwerts

e

Eiſend. Aetten. zem än. 98- a e
Stamm Act. do. do. V SAachen Du ſelberf 3 75 74 do v. de uslaänd. Fonds.n 20 19 Magd. Wittenb. 4 Braunſchw. Bank 66

Berg. Mark. Lt. NRiederſchl. Märk, 4 95 94 Bremer Bank 46909 98
de. d. Iit. B. 28 do. Conv. ECoburger Credith. 44e 1182/, 117 do. do. III. Sex. 4 vo 91 Darm e J s 72erlin urger 113 do. IV. b 1 S eſſauer Credit 13e 139 Oberſt S Landesbank a 19e e e e e e er ten o ist. S 4Brieg Neiſſ e do. Lt. D. 89 89 Gothaer Privatb. sKön, e dene 8 Ia 144 e Lis. F. 3 78 t 77 Hannoverſche Bank 91 on

Wagdeb. Halberſt. 218 217 do. Lit. F. 4 96 kEeipziger Creditb. 4 60 sMagdeb. Wittenb. 40 389 Pr. Wilh. (St. P. uxemburger Bank 7 o

e e l e e eheart. erte 00 orddeutſche Ban S 8Niederſchl. Zweigh do. III. Serie s Oeſterreich. Credit s 56 2do. (Stamm) Pr. KRbeiniſche 4 86 Thüringer Bank 4 53Oberſchl. T. A. u.. 117 do. v. Staat gar. 812/, Weimarſche Bank 4 72 71
H oder à Stück 5 14 3 A Brief, 5 13 h 6 Geld
Bergiſch Märkiſche Lit. A. 892 à 89 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 96 à 977, gem.

Nordbahn (Fr. Wilh.) 44 à gem.
DiscontoCommanditAntheile 82 à 82, gem. Deſſauer Credit 13 a 13

467 à gem.
Zproz. Prior. 249 à 249 gem.
gem. Deſterr. Credit 55 A 56 gem. Deſterr. National Anleihe 52 à 51 à gem.
522 à gem.

WMecklenburger

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 127 à 128 gem. do.

Oeſtr. n. 100 Fl. Looſe

Die Börſe war heute ziemlich feſt, aber ſtill; Eiſenbahnen waren eher etwas matter öſterreichiſche Effekten wur
den mehrfach gehandelt, waren auch etwas beſſer preußiſch

Bank- Actien.
Zettelbank [4] 94 B.

Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 G.
e Fonds blieben gut behauptet bei mäßigem Verkehr.

Hamburger Vereinsbank [4] 99 B. Darmſtädter

Marktberichte.
Halle, den 4. Mai.

Die anhaltend rauhe Witterung kann für das Gedei
hen der Feld und Gartenfrüchte nicht förderlich ſein,
wohl aber trägt dieſelbe zur ſucc. Steigerung der Preiſe
Ramentlich für Roggen mit bei nächſtdem ſtellt ſich der
Abzug davon nach Auswärts etwas mehr ein wie auch
Der Berliner Markt von geſtern höhere RNotirungen bringt,
in Folge deſſen die Kaufluſt für Roggen heute hier erhal
en wurde. Weizen bleibt bei dem ungünſtigen Preisver
Hältniß in Hamburg nur ſchwach und in feinern Sorten
gefragt; für Gerſte und Hafer erlitten die Preiſe wenig
Aenderung. Heute iſt bei guter Zufuhr bezahlt Weizen
70 75 Roggen 47——50 Gerſte 40 43
Hafer 25 26 Rübbl feſt und etwas höher
II bezahlt und 118 ferner gehalten. Spi
Fitus etwas mehr beachtet; die Offerten ſind nicht dring
lich Kartoffel 19 Forderung fur Rüben 18
19 geboten Termine gefragt, ohne Abgeber.

Magdeburg, den 3. Mai. Nach Wispeln.)
eWeizen Gerſt SRoggen S. HaferKartoffelſpiritus, 2 Tralles loco ohne Faß,

19

Nordhauſen, den 3. Mai.
Weizen 2 16 bis 8
Roggen e e e 2Gerſte We 17 e 2Hafer Se 25 I 4

Berlin, den 3. Mai.
Weizen loco 70—84 pr. 2100 Pfd.
Roggen loco 79-80pfd. 47 ab Kahn 80-81pfd.

48 ab Bahn 79-80pfd. 47 48 pr. 2000 Pfd.
bez. Frühjahr 47-48 bez. 487, Br. 48 G.,Mat Juni 47—48 bez. Br. u. G. Juni/ Juli 47
--48 bez. u. Br., 48 G., Juli Aug. 47 48

bez. 48 Br., 48 G. Septbr. Octbr. 48 49
bez.
Gerſte, große und kleine 38—44 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23-27 Liefer. pr. Frühj. 25 G.,

Mat Juni 251 bez., Juni Juli 26 bez. Juli
Aug. 26 Br., Sept. Oct. 25 G.

Erbſen Koch u. Futterwaare 42 48
Rüböl loco 11 Br. Mai u. Mai Juni I

U bez. u. G., 11 Br. Juni Juli 11
bez. u. G. 1177 Br. Juli Aug. 119, Br.

11 G. Sept. Octbr. 12 bez. u. G.
12 Br.

Leinöl loco 102 Lief. 10
Spiritus loco ohne Faß 197 i bez. Mai u.

Mai/ Juni 19 bez. Br. u. G., JuniJuli 20 bez. u. G. 20 Br. Juli Aug.20 h bez. Br. u. G., Aug. Sept. 20
bez. u. Br., 202 G. Sept. Octbr. 20 20

bez. u. Br. 19 G. Oct. Nov. 18 bez.
Weizen geſchäftelos. Roggen loco zu neuerdings geſtie

genen Preiſen lebhaft umgeſetzt; Termine waren ſehr ge
fragt und verkehrten in rapide ſteigender Richtung gek.
2000 CEtur. Rüböl weſentlich höher bei ziemlich belebtem

Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Handel.
gekünd. 120,000 Quart.

Spiritus ferner geſtiegen, ſchließt etwas ruhiger

Breslau, d. 3. Mai. Spiritus yr. 8000 yCt. Tral
les 19 G. Weizen weißer 70— 91 gelber 70

88 Roggen 65— 65 Gerſte 40— 54

Hafer 25—33 tStettin d. 3. Mai. Roggen 44—44 bez. Mai
Juni 44 bez., 44 da, Junt Juli 45 45 Sept.
Oct. 46 bez. Rüböl, Mai 12 mit, 11 m Fbez. Sevt. Oct. 12 12/, bez. Spiritus 19 Ma
Juni 192 Juni Juli 192—20 bez. Juli Aug. 2602
G. Aug. Sept. 20 da.

Hamburg, d. 3. Mai. Weizen loco flau, ab aus
wärts unbeachtet. Roggen loco unverändert, ab Königs
berg pro Mai/ Juli zu 77——78 ju haben 1 4 niedri
ger zu laſſen. Oel Mai 24 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 4. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. Mai Abends 1 Fuß 10 Zoll,
am 3. Mai Morgens Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Mai Vormittags am alten Pegel 2 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 3. Mai Mittags: 1 Elle 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 2. Mai. A. Göhre, leer, v. Ma
deburg n. Alsleben. G. Göhre, desgl. Am 3. Ma
Rordd. Dampyſſchifff.?Geſ., 3 Kähne, Stückgut, v. Ham
burg n. Dresden. Chr. Buſſe, Güter, v. Berlin nach
Halle. Fr. Brünicke, Salpeter; v. Hamburg n. Buckau.

Magdeburg den 3. Mai 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Ein Rittergut

in der Nähe von Halle, mit über 325 M
W. Acker und Wieſen, ſoll preiswürdig mit
8 10,000 Anzahlung verkauft und über
geben werden und können die übrigen Gelder
lange Jahre zu 4 ſtehen bleiben.

L. Finger, Leipzigerſtr. 81.
Mehrere Häuſer mit Material Geſchäft und

Torfplätzen ſind preiswürdig zu verkaufen.
10,000, 4000, 1500, 300 und 200

ſind auszuleihen durch
Jordan in Halle, Mittelſtraße Nr. 13.

Auction.
Dienstag den A. Mai verſteigere ich in

meiner Behauſung öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung von Vormittags 9 Uhr ab

Betten, Ueberzüge, Tiſchtücher, Servietten,
Handtücher, gute männliche und weibliche
Kleidungsſtücke, Möbels, Uhren, eiſerne
Wagenachſen, Ketten, Draht, Ofenroſte,
Futterklingen, Sicheln, Cigarren Selter-
waſſer, Porterbier, verſch. Weine, 1 kleinen
Rollwagen u. verſch. andere Sachen mehr,

wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.
Wettin, den 4. Mai 1861.

Krahmer,
Auctions Commiſſar.

Orystall- Wasser
von V. V. Baum in Magdeburg,

welches als das beſte Reinigungsmittel
aller Flecken ſich eines glänzenden Rufs
erfreut und allen andern vorzuziehen iſt, em
pfiehlt in Fl. à 2 3 und 7

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.
Weiße Baſt-Damenhüte, à

Stück 8. Sgr., empfiehlt
H. Mochan, gr. Ulrillhöſtr. 54.

Pockholzkugeln
und weiſebuchene Kugeln in Auswahl bei
Heinrich Karras, Klausthorſtr. Nr. 7.

Univerſal Schreib- u. Alit
zarin-Tinte nur bei L. Roſenberg, Pa
pierhandlung u. Steindruckerei, kl. Steinſtr. 4

e

Alle Sorten Stahlfedern, Federhalter,
Bleiſtifte zu den billigſten Preiſen.

C. R. lerntRanniſche Straße 9.

e S e



Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſerem Agenten
Herrn Tiſchlermeiſter Carl SoCIS«GI in Halle a/S.

zur größern Bequemlichkeit des geehrten Publikums ein Lager unſerer anerkannt ſauber und ſolid gearbeiteten und dabei preiswerthen

Parquetteureeböctemn
Genannter Herr Carl Socel iſt von nun an in den Stand geſetzt jeden beliebigen Auftrag auf Parquetten prompt auszuführen.

Jndem wir das Lager unſerer Fabrikate angelegentlichſt empfohlen halten zeichnen wir
hochachtungsvoll

übergeben haben.

Jlfeld, im April 1861.

Franz Achenstäckt.
Jlfelder Parquet-Fußböden- und Holzwagren- Fabrik.

I. Wildähagen.
Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung kann ich aus Ueberzeugung die Parquet- Fuß böden aus obiger Fabrik hin

ſchtlich ihrer geſchmackvollen und dauerhaften Arbeit bei ſehr billigen Preiſen dem geehrten Publikum beſtens empfehlen und bemerke dabei, daß

Carl So Tiſchlermeiſter.
Hoflieferant Seiner Majeſtät des Königs.

ich das Legen derſelben mit übernehme.

Halle, im April 1861.

Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit das muſikaliſche Publikum auf
eine neue Gattung kleiner Tafel Pfianoſortes Conſtruction

e aufmerkſam zu machen, welche ni
als ein Pianino beanſpruchen und ſich neben dieſem
Vortheil, gleich ihren neueſten, größern Jnſtrumenten,

S durch einen eben ſo edlen, geſangreichen, als vol-
s e len, markigen Ton und ganz vorzügliche Spielart

guszeichnen, das wurde von allen Kennern, welche dieſelben bisher geprüft

cht viel mehr Naum

haben anerkannt, und empfehlen dieſe ſchönen Jnſtrumente dem muſtkaliſchen
Publikum zur geneigten Beachtung Steingräber Comp.
S Mein conceſſ. Bureau für ſchriftliche Aufſätze jeder Art iſt Graſeweg I8,

beim KleinpnerMſtr. Hrn. Reuſcher. eeSse, vorm. exped. Secretair u. Regiſtrator.

Seine anerkannt gut gearbeiteten Wrüllem, Lorgnmettem u dergl. empfiehlt zu
außergewöhnlich billigen Preiſen.
M. Magedlormn Markt 1I8, neben der Hirſchapotheke, beim Kaufm. Hrn. Niſel.

Dienstag d. Z. Mai im Saale des Mannsfelder Hofes zu Pisleben

Gr oSSGSe et Conezur Feier des 50 jährigen Beſtehens des Stadtmuſikchors zu Eisleben,
unter freundlicher Mitwirkung des hieſigen Bergmuſikchors, ſo wie fremder Muſikeer.

Programm

Meyerbeer.
ugenotten von Meyerbeer.

ViolaSolo von Beriot.
Anfang Abends 7 Uhr.

zelchnetem im Mannsfelder Hofe zu beziehen.

Feſtmarſch von F. Lindner
Arie aus d. Op.: Der Prätendent von Kücken für Obve-Solo.

Variationen für Violine von C. Muskat.
Ouvertüre zu d. Op.: Das Thal von Andorra von Hallevy.

öncert für HornSolo von C. M. v. Weber.
Ouvertüre zu Tannhäuſer von Wagner.

Billets zum Subſcriptionspreiſe von 5 Sgr. ſind von Unter
Kaſſenpreis: 7 Sgr.

Feſt Ouvertüre von Dr. J. Hopfe.
Ouvertüre zu: Dinorah von

Vierter Akt aus der Oper: Die

Feſt Ouvertüre von Schumann. Concert f.

E. Hoffmann Muſikdirector.

Gröbers
Mittwoch den 8. Mai

Gr oees r on ert,e von Herrn Stadtmuſikdirector John und ſeiner ganzen Kapelle. Nach

Anfang 7 Uhr.
em Concert all.

Es ladet dazu ergebenſt ein W. Schmidt.
Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 5. Mai

ConcertAnf. 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

EREBEBGS IIBeeSonntag Concert Nachmittags 3 Uhr
das Programm vom vergangenen Donnerstag
Abends 72 Uhr „das Zauberhorn“ und „die

große Parade“. J. Golde.
o I

2Diemitz.
Heute Sonntag friſchen Speck
a und Kaſſeernchen.

Gr. fette Holländ. Bücklinge
erhielt Sendung Bote

Böllberg u. Nabeninſel.
Heute Sonntag Horn Concert bei

Teichmann.
Georgsburg bei Cönnern.
um Himinelfahrts Tage

Einweihung der neuen Sommerlocga-
litäten durch 2 große Militair-Concerte,

ausgeführt vom C Muſte- Corps des
Herzogl. Füſtlier Bataillons Bernburg.

Erſtes: Anfang 6 Uhr Morgens
Zweites: Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Während des Morgen Concerts friſchen Speck
kuchen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerel in Halle.

Eing. Gebirgs-Preißel-
beeren in Fäſſern und ausgewogen erhielt

wieder J u Riſffert,

Hafensvon fr. duftend. Kräutern und 1I857er
Moſel, à Fl. 7 10 bei 12 Fl. bil
liger, täglich friſch bei

e DJulius Riffert,
Grabkreuze, ei-chensteine u. Wiür-

e na's fertigt und erneuert G
n gut und billig

C. Landmann juh.,
e Bildhauer u. Maler,

Engliſcher Hof.

Das Feinſte wie Couranteſte von
Portemonnaies, Cigarren Etuis, Brieftaſchen,
Damen Arbeits Etuis und Damentaſchen em
pfiehlt in größter Auswahl zu reellen, feſten
Preiſen
Richard Fauly, gr. Steinſtr. 8.
Jm herzoglichen Schloßgarten

zu Biendorf.
Am 9. Mai, als am Himmelfahrtstage,

großes Concert für Streichinſtrumente,
ausgeführt vom Anhalt Deſſauiſchen Civil
Muſikehor. Bei kaltem Wetter im Saale.
Entrée 2 Programme an der Kaſſe

Anfang 3 Uhr.
W. Reinhold.

Zum Concert u. Ball gegeben vom Quen
ſtetter Muſikchor, Anfang Nachmittag 4 Uhr,
ladet zum Himmelfahrtsfeſte ergebenſt ein der
Gaſtwirtih Fiſcher in Zabenſtedt.

Freie Gemeinde in Halle
Sonntag den 5. Mai Vormittags 9 Uhr

Verſammlung. Vorleſung aus Hofferich
ters Vorträgen „Haben die freien Gemein
den Religion

Mittwoch den 8. Mai beſchließende Gemein
de Verſammlung

9 r 9Familien Nachrichten.
Enthindungs- Anzeige.

Hie heute Morgen erfolgte glückliche Kat-
bindung seiner lieben Frau Imise geb. Bee
rens Von einem muntern Jungen zeigt nur
hierdüreh ganz ergebenst an

Hermann Tausch, Büächhäadler:
Halle, den 4. Mai 1861

TodesAnzeige.
Heute Morgen um 4 Uhr entriß uns Eltern

der Tod in Folge der Halsbräune unſern gu
ten und vielgeliebten Sohn Ferdinand Loß,
in einem Alter von Jahre und 10 Monaten
dies Bekannten und Freunden ſtatt beſonderer
Meldung zur Nachricht und bitten um ſtille
Theilnahme Loſt nebſt Frau.

Siederédorf, d. 2. Mai 1861.



Erſte Beilage zu Ja 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke
Halle, Sonntag den 5, Mai 1861.

Bekanntmach
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 9. 2. Abſatz 2 des Deich
geſetzes vom 28. Januar 1848 (Geſetzſammlung
1848, Seite 54) bringen wir hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß, daß mehrere Einwohner des
Dorfes Burg a/S. Willens ſind, die bei dem
Dorfe zur Zeit beſtehende Einwallung in der
Art abzuändern, daß die in dem Damme der
Thüringiſchen Eiſenbahn zunächſt der Dorflage
befindliche Eiſenbahnfluthbrücke der Elſterhoch
fluthen geöffnet wird, womit die Schüttung
eines neuen Deiches von dem vorhandenen al
ten Deiche in ſenkrechter Richtung auf den
Eiſenbahndamm verbunden iſt. Die Krone des
alten und des neuen Deiches ſoll auf 7“ 4“
Pegel der Eiſenbahnbrücke gebracht werden.

Etwaige Einwendungen gegen dieſes Vorha
ben ſind binnen einer Pracluſivfriſt von vier
Wochen bei dem Königlichen Landrathsamte in
Halle anzubringen

Merſeburg, den 22. April 1861.
Königliche Regierung, Abtheilung

des Jnnern.
(gez.) v. Wedell

Vorſtehende Amtsblatts Bekanntmachung
wird hierdurch noch beſonders zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Hälle, den 25. April 1861.
Der en Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die in der Stadt Halle wohnenden Vor
münder der unter unſere Gerichtsbarkeit gehöri

gen Pflegebefohlenen welche die Erziehungsbe
richte für das Jahr 1860 noch nicht eingereicht
haben werden unter Hinweis auf unſere Be
kanntmachung vom 14. Februar er. hierdurch
nochmals aufgefordert, binnen ſpäteſtens drei
Wochen die gedruckten Formulare zu den Erxzie
hungsberichten in dem Erdgeſchoſſe des Kreis
gerichts bei deſſen Hauswart in Empfang

gehörig ausgefüllt und unterſchriebennehmen,
den Herren Geiſtlichen der Parochie der Pflege
vefohlenen zu übergeben und mit deren und der
Herren Lehrer und Bezirksvorſteher Bemerkung

verſehen, ſofort an uns zurückzuſenden. Für
jede Vormundſchaft iſt ein beſonderer Bericht
zu erſtatten; die ſaumigen Vormünder haben
nach fruchtloſem Ablaufe der Friſt Weiterungen
und koſtenpflichtige Erinnerungen zu gewärtigen.

Halle a/S., am 30. April 1861.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Auction.
Am 11. Mai d. J. (Sonnabend) Vormit

tags 11 Uhr, ſollen im Hofe des unterzeichne
ten Kreisgerichts vier Schock krummes
urſprünglich langes) Roggenſtroh, à Bund

10 Pfund, an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Dieſes Stroh hat zur Füllung der Stroh
ſäcke der Gefangenen gedient und iſt nach dem
Gutachten eines Sachverſtändigen noch zu Streu
in Viehſtälle und zu Wellerwand gut zu ge
brauchen Uebrigens kommt künftig ſolches Stroh
in ungefähr derſelben Quantität allmonatlich
zum Verkauf.

Halle a/S., den 2. Mai 1861.
önigliches Kreis Gericht.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. SI. Abtheilung.
Die der verehelichten Kaufmann Gabel

mann, Henriette Wilhelmine Euſebie
geb. Fließ bach zugehörigen, im Hypotheken
buche von Halle Bd. 35 Nr. 1249 u. 1250
eingetragenen Grundſtücke

Ein Haus und Hof, Nr. 1249,
Ein dergl. Nr. 1250,

auf dem Neumarkte, welche beide Häuſer in
Eins gezogen ſind ſo daß ſie nicht wieder ge gnügungsgarten nahe bei Magdeburg ſoll

einzuſehenden Taxe,abgeſchätzt auf ung
5672 7 6 ſollenam 4. Juli 1861 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Sreppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Subhaſtations-Patent.
Die dem Müßhlenbeſitzer Andreas Gott

fried. Siedersleben gehörige, zu Diet
richsdorf belegene, im Hypothekenbuche sub
Nr. 11 Vol. I eingetragene Waſſermühle mit
den dazu gehörigen Planſtücken Nr. 49 a und
6, 10 und 52 der Separationskarte, zuſammen
etwa 93 Morgen 140 DDR. und ſonſtigem Zu
behör, abgeſchätzt auf

7591
ſoll

am 16. November 1861
von II Uhr Vormittags ab

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, vor
dem Herrn Gerichts Aſſeſſor Langrock ſub
haſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten Real
Prätendenten werden aufgefordert, ſich bei Ver
meidung der Präcluſion zur Geltendmachung
ihrer Rechte ſpäteſtens in dieſem Termine zu
melden. Zugleich werden die unbekannten Er
ben des Auszüglers Johann Friedrich Ca
pito von Dietrichs dorf zur Geltendma
chung ihrer Rechte vorgeladen.

Diejenigen welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen
werden aufgefordert, ihre Anſprüche anzumelden.

Wittenberg, am 20. April 1861
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zum Nachlaſſe des Maurers Johann

Chriſtian Carl Kaßler zu Cracau, jetzt
deſſen Erben gehörige Nachbargut zu Cracau,
an Haus, Stall und Scheunengebäude, Hof,
Garten und Zubehör, nebſt dem dazu gehörigen
halben Viertellandes von 6 Morgen 35 Ruthen
Feld in Cracauer Flur, sub No. 14 des Hypo
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 750 15
10 zufolge der, nebſt dem neueſten Hypo
thekenſcheine und den Verkaufsbedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen
erbtheilungshalber

auf den A. Juli d. J.
Vormittags II Uhr

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt im Wege der
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 26. April 1861.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Das im Dorfe Radewell gelegene Wald
wärter Etabliſſement,

beſtehend aus einem Wohnhauſe, einer Scheune

einem Kuh-, Pferde und e eeinem Wagenſchuppen, einem 100 F. großen
Garten und einer 60 F. großen Obſtanlage,

ſoll
Dienstag den I. Mai er.

Vormittags von 10 Uhr ab
im Gaſthauſe zu Radewell zum Verkauf an
den Meiſtbietenden geſtellt werden.

Der Holzhauer Ohme in Burg bei Ra
dewell wird auf Verlangen vor dem Termine
das Etabliſſement ſo wie die Verkaufs Bedin
gungen und die Werths Taxen Kaufluſtigen
vorzeigen.

Schkeuditz, den 18. April 1861.
Der Königliche Oberförſter

Rückert.
Eine Reſtauration mit ſehr beſuchtem Ver

ſchen Verlage).

Auetion in Burgliebenau,
Freitag d. 10. Mai e. von früh 9

Uhr an ſollen Umzugshalber im Oeco-
nom Schmidt'ſchen Gute in Burg-
liebenau 1 Pferd, 8 Stück Rindvieh, 8
Schweine, 12 Hühner, 2 gr. Erndtewagen mit
eiſern. Achſen, 1 eiſern. Pflug, Eggen ec., ſo
wie auch einige Meubles, 1 Partie Lang und
Gerſtenſtroh u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1061.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.
in ſich jetzt noch im Betriebe befindliches
eiſernes Mühlenwerk (ſteh. Vorgelege) mit

ein Paar franzöſiſchen, ein Paar Kyffhäuſer
Müghlſteinen und zwei 7 Fuß langen Cylinder
kaſten, iſt ſehr billig zu verkaufen.

Näheres fr. P. E. poste restante Naum-
burg a/S.

o. S00 b Sulza,
Eiſenbahnſtationsort zwiſchen Naumburg und
Weimar, romantiſch gekegen, wird auch in
dieſem Jahre Mitte Mai eröffnet. Neben ſei
nen vorzüglichen Soolquellen bietet es durch
die ausgebreiteten Gradirwerke den Kur
gäſten beſondere Vortheile Zugleich wird die
daſelbſt neu eingerichtete Kiefernadel,
Dampf-, Wannen- und Badeanſtalt
angelegentlich empfohlen.

Nähere Auskunft ertheilt
der Badearzt Br. Beyer

Guts Verkauf.
Ein in nächſter Nähe Leipzigs gelegenes

Landgut mit 143 Acker Areal, guten Feldern
und Wieſen, guten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden und vollſtändigem Jnventar, ſoll um
den Preis von 50,000 mit 10-15 000
Anzahlung, verkauft werden.

Eins dergleichen mit 70 Acker Areal, guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und volſtän
digem Jnventar. Forderung 19,000 An
zahlung 5 6000

Alles Nähere durch den Oekonom J. G.
Blüthner in Lindenau b. Leipzig.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut unweit Oresden, hat Areal

250 Ack. Feld und Wieſen und guten Viehbe
ſtand Forderung 38,000 Anzahlung 12
bis 15,000 Näheres durch den Agent

J. G. Längner in Zwenkau.
Ritterguts Verkauf.

Ein Rittergut Unweit der L.DO. Eiſenbahn,
hat Areal 260 Ack. Feld, Holz u. Wieſen, ſchöne
Gebäude, Park u ſchönen Garten, Brennerei,
ſchönen Viehbeſtand; Forderung 34,000
Anzahlung 10 bis 12,000

Näheres durch den Agent
J. G. Längner in Zwenkau.
Ritterguts- Verkauf.

Ein kleines nettes Rittergut, 10 Minuten
von der Eiſenbahn hat Areal circa 100 Ack.
Feld u. Wieſen Brennerei, gute Gebäude, ſchöne
Gärten, guten Viehbeſtand u. ſ. w. Forderung

24000 8 bis 10000 Anzahlung.
Näheres durch den Agent

J. G. Längner in Zwenkau.
Ritterguts Ceſſion.

Ein Rittergut im Königreich Baiern gele
gen, Stunde von der Eiſenbahn und 1 Stunde
per Bahn bis Regensburg entfernt, Milch
verkauf aus dem Hauſe weg, wird wegen Krank

heit des jetzigen Pächters cedirt. Reelle Lieb
haber wollen ſich franco wenden Adreſſe W. P.
Dſtbahnſtation Heidhof im Königr. Baiern.

Bruchbandagen jeder Art bei r. Lange.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager BeS-
lIawer Contobiüicher empfehle ich
zu Fabrikpreiſen.

Brüderſtr. 16.

Copirbücher in drei verſch. Stärken
Carl Mavring,

trennt werden können nach der, nebſt Hypo mit 2000 Anzahlung verkauft werden durch empfiehlt billigſt
thekenSchein, in der Regiſtratur eine Treppe E. Rewitzky in Magdeburg. Carl Haring, Brüderſtraße 16.
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Der von uns fabricirte magenſtärkende Liqueur
0Boonekamp of Maag-Bitter,

bekannt unter der Devise: Occidit, qui non servat,
hat ſich durch ſeine außerordentlich wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und Unterleib eines
ſehr großen Verbrauchs zu erfreuen und ſind uns über dieſe guten Wirkungen unſeres Fabri
kats von vielen Seiten belobende Anerkennungeſchreiben und Atteſte zu Theil geworden.

Für deſſen Güte kann man wohl als beſten Beweis annehmen, daß ſich unſer Fabrikat,
trotz aller Bemühungen unſers Concurrenten, dennoch ſiegreich überall Bahn gebrochen hat.

Allen an den oben angeführten Uebeln Leidenden empfehlen wir daher unſern Woone-
Kamp of Maag Bötter beſtens, welcher echt und billigſt zu haben iſt:
in Ha lIIG: bei Hrn. O. V. Raentsch, in Mansfeld: bei Herrn A. Staffelſtein,

Markt Nr. 6, in Den et 7 e erin Cölleda: bei Herrn H. Esperſtedt, in Lauchſtedt: bei Hrn. Richard Fahr,in Eisleben be verm E. Liefeith, in Schkeuditz bei Hrn. E. H. A. Hertel.

Gebräler Hendess n S o Barz,Deſtillateure des Boonekamp of Naag- Bitter

Nicht zu überſehen
HausVerkauf.

Ein Haus in hieſiger Stadt, in welchem die
Fleiſcherei ſeit einer Reihe von Jahren mit be
ſtem Erfolg im großartigſten Maßſtabe betrieben
wird und in der Lage und Einrichtung nichts
zu wünſchen läßt, ſoll krankheitshalber, wie es
liegt und ſteht, baldigſt verkauft und mit der
Hälfte Anzahlung übergeben werden.

Näheres ertheilt das Commiſſions Geſchäft
von Auguſt Händel in Weißenfels.

Eines der ſchönſten Häuſer hieſiger Stadt,
ganz nobel eingerichtet, mit 18 Stuben, 4 Kü-
chen, 9 Kammern, 6 Böden, Stallung zu 2
Pferden und Futterſtall, Wagenremiſe, Waſch
haus und 2 Kellern, auch einem ſehr ſchönem
Garten, ſoll veränderungshalber ſehr preiswür-
dig verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Auguſt Händel
in Weißenfels.e Dieſe rühmlichſt bekannten ächten m Rheinischen c eRheiniſche Brust Caramellen S haben ſich durch ihre vorzüglich Mehrere Häuſer in hieſiger Stadt mit Ein

Bruſt Caramellen lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſu fahrt, Stallung, Scheune, zu verſchiedenen Prei
nd Compoſition d. K. Profeſſors menten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und ſen und mit weniger Anzahlung weiſt zum Ver
Dr. Albers zu Bonn. ſo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, die ſie kennen zum un

e en tbehrlichen Hausmittel werden, bieten ſie zugleich dem
Geſunden einen angenehmen Genuß. Alleinverkauf in verſtegelten roſarothen
Düten à 5 auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die
Moſel“ befindet, nach wie vor ausſchließlich bei Carl R Od«SOF b.

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt1I110 De S G. gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen,
Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſti

gen Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blen
e dend weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. Für

die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. Käu
fer einen Garantieſchein erhalten. Preis pro Flaſche 1 halbe Fl. 17

Alleinige Niederlage für alle bei G. Leiden frost, gr. Ulrichöſtr. 11.
Aſchersleben: A. Fest. Bitterfeld: J. G. Schencke. Delitzſch Kissner. Merſe
burg: Carl Franke. Naumburg: C. F. Schulze. Weißenfels C. F. Suess. Wet-
tin: Bruno Knauff. Zeitz Siedersleben. Zörbig R. Kotzsch

Durch ein Königl Preuß
und ein Königl. Sächſ. Miniſterium
zum freien Verkauf durch die Herren

Apotheker conceſſtonirt.

Kornenburger Viehpulver
für Pferde, Horunvieh und Schafe,

ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den

Vom Pariſer, Münchener und
Wiener Thierſchutz- Vereine mit der

Medaille ausgezeichnet.

Königl. Obermarſtällen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen im
Auftrage Sr. Excellenz des Generl-Lieutenants und Oberſtallmeiſters Sr.
Majeſtät, Herrn von Williſen, gemachten vielſeitigen Verſuchen, laut der amt
lichen Beſtätigung des Herrn Dr. Knauert, Apothekers J. Klaſſe und Ober
Roßarztes der geſammten Königlichen Marſtallungen:

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt,
und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten.

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen An
wendung verbeſſert wird bei Lungenleiden während des Kälberns erſcheint deſſen
Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung
zuſehends gedeihen.

Beim Schafe: zur Hebung der Leberregel, der Fäule und bei allen Leiden des
Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt.

Eccht zu beziehen
in Zörbig bei dem Apotheker G. Iohrstedt.

Vom Anfang Mai bis Ende Maj.
e

kauf nach Auguſt Händelin Weißenfels.
Gaſthaus Verkauf.

Zwei ſehr ſchön eingerichtete Gaſthäuſer in
der Stadt, mit Garten und überbaueter Kegel-
bahn, welche ſich einer ſehr guten Nahrung er
freuen, ſollen veränderungshalber baldigſt ver
kauft werden.

Alles Nähere ertheilt das Commiſſions- Ge
ſchäft von Auguſt Händel in Weißenfels.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 180 Morg. Feld, guten Ge

bäuden vollſtändigem Jnventar, ſoll, wie es
ſteht und liegt, für 30 000 mit 10 000
Anzahlung, ſofort verkauft und übergeben wer
den. Dieſes Gut liegt 2 Stunden von Leipzig.

Auskunft hierüber ertheilt Auguſt Hän-
del in Weißenfels.

Güter in allen Größen ſo wie Waſſer u.
Windmühlen, Schenken, Schmieden hat zu ver
kaufen auch zu vertauſchen, im Auftrag

Händel in Weißenfels.
Windmühlen Verpachtung.

Zwei Windmühlen hat im Auftrag zu ver
pachten Auguſt Händel in Weißenfels

Java Cigarren
von ausgezeichneter Qualität, 25 Stück 5
empfehlen Briecdimannm Co.

Vis à vis der alten Post.

Wichtige Mittheilung für Eltern.
Sichere Methode, wodurch Jeder in den Stand

geſetzt wird, ohne weitere ärztliche Hülfe, ohne
Blutegel ec., die Halsbräune Croup zu heilen
und vor Rückfällen zu bewahren, empfehle ich
allen Eltern auf das Gewiſſenhafteſte gegen
freie Einſendung von 2

Schmiedefeld bei Suhl.
F. H. Dröder, Königl. Kreiswundarzt.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

3 Vom Anfang Mai beginnt bei dem Unterzeichneten ein grosser Verkauf von Schinuer- Unſere theuere Mutter, Schwiegermutter und
Epanzen, Welche sich vorzüglich zur Auegehmütekung der Rlumengärten eignen. Großmutter verwittw. Regine Eliſabeth
en empfehle zu suffallend biſſigen Preisen vachverzeiehnete Pllanzen, nur in kräfägen Schulze geb. Kable, vollendete heute Abend

S Rxewpiaren: nach ganz kurzem Krankenlager in ihrem 74ſten8 12 Stück Georginen, tadellose Prachtsorten I Lebensjahre ſanft und ergeben wie ſie gelebt,
12 Verxbenen, in den herrlichsten Varben 1 ihre irdiſche Laufbahn. Mit tief betrübten Her
12 HHelfotropium, vom stärksten Vanillengeruch zen machen ihren entfernten Freunden und Be
12 Wuscheien, neue und neusste Sorten 1 F. kannten ſtatt beſonderer Meldung dieſe traurige
12 Wopfnelken, feinste Sorten I A. Mittheilung100 do. in Rommel, besonders starkriechende 4 die trauernden Hinterbliebenen.
50 do. do. 2 25 Stück 1 F. Glebitzſch, den 27. April 1861.12 Schock der modernsten Sommergewächse 1

Letztere bestehen hauptsächlich in Sommerlevkoſen, Astern, Zinnien, Scabio-
en Pengées, überhaupt nur in Sorten welche einen reizenden Etffect hervorbringen,

Emballage wird pr. Thaler wit 2 Sgr. berechnet, bei Aufträgen von und über 5
r Emballage frei.

Um recht Zahlreiche krankirte Aufträge bittet
Erfurt im April 1861.

Ohr Loreng,
Kunst- und Handelsgärtner.

Den Herren Indkustrie- Vnternehmern empfehlen wir unſer Lager
von Leimen, Drellen und Säcken eigener Fabrikation, und war
ten mit Muſtern gern auf.

Erfurt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres, uns am
28. v. Mts. ſo unerwartet dahin geſchiedenen
lieben Sohnes, Hermann Hebecker, füh
len wir uns gedrängt, herzlichen Dank zu ſagen
für die herzinnigen, troſtreichen Worte des Hrn.
Paſtor Reinhardt an der Ruheſtätte des Ge
ſchiedenen die uns rechten Troſt in unſerm
großen Unglück gebracht haben ſowie herzlichen
Dank allen Lieben, die ſeinen Sarg ſo reichlich
mit Kränzen, Kronen und Guirlanden ſchmückten.

Zabenſtedt, den 1. Mai 1861.
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter.

Z. J

E. Scheer Co.

m J S g s Macht in. Gal



Zweite Beilage zu e. 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke
Halle, Sonntag den 5. Mai 1861.

ſt hen Perlage).

Bentſchland.
Das Herrenhaus ſetzte heute die Be

rathung über die Grundſteuer Vorlagen fort. Der Präſident
Prinz zu Hohenlohe eröffnete die Sitzung um 10 Uhr. Das
Haus war ſtark beſetzt die Tribünen anfangs leer, füllten ſich all
mälig. Am Miniſtertiſche: v. Patow, Graf Pückler, v. Ber
nuth, Regierungs Commiſſar Meinecke.

Hr. Camphauſen (Berlin) Es handle ſich darum der ſeit Jahren vorltegen
den Frage Gerechtigkeit zu ſchaffen und dadurch dem preußiſchen Süum onigue Ge
nüge zu leiſten. Es ſcheine beinahe als ob im letzten Augenblicke die Parteianſicht
über fene Frage ſich noch ſchroffer ſtelle als bisher dennoch hoffe er, daß der Kreis
der Gegner der Vorlage kleiner geworden ſei. Mit dem Standpunkte daß die recht
liche Natur der Grundſteuer ſie in den Bereich des Beſteuerungsrechts des Staats ver
weiſe, gewinne man die Ausſicht auf eine leichte Erledigung der vorliegenden Frage.
Man wolle die Armee ſtärken zum Zwecke geſicherter Unabhängigkeit des Landes zur
Erreichung dieſes Zweckes bedürfe man großer Geldmittel Man habe die Vorlage
als einen Berſuch bezeichnet in das Eigenthumsrecht einzugreifen träfe dieſer Vor
wurf die Grundſteuerausgleichung in Wahrheit, danmw iſt die ErbſchaftsStempelſteuer
in noch viel höherem Maße ein ſolcher Eingriff. Wenn es ſich um eine Grundſteuer
handelte, wie Friedrich II. ſie in Schleſien eingeführt dann würde er, der Redner,
ihr entgegentreken aber um dergleichen handle es ſich in der Vorlage nicht. Der
Redner geht auf eine geſchichtliche Entwicklung der Grundſteuerfrage in Preußen ein,
deren Beginn auf den 25. October 1810 zurückzuführen ſei. Vor 1806 ſei die Haupt
abgabe die ſogenannte Contribution geweſen neben welcher noch andere direkte Abgaben unter h verſchiedenen Titeln, aber alle von geringen Beträgen beſtanden.

Man faßte um den die Staatsbildung hemmenden verſchiedenen Steuern ein Ende
zu machen den kühnen Entſchluß die unfruchtbare Beſonderheit aufzuheben. Aber
auch ſchon damals drängte ſich das Bedürfniß auf die Steuern nach der Leiſtungs
kraft zu vertheilen und dazu empfahl ſich beſonders die Grundſteuer weil aber Schle
ſten mit ſolcher ſchon belaſtet war ſo habe hieraus ſchon damals ſich die Nothwendig
keit einer Grundſteuerausgleichung ergeben. Wiederum ſei in den Jahren 1818, 19
und 20, als das geſammte Steuerweſen der Berathung einer Commiſſion in Berlin

Berlin, d. 3. Mai.

unterlegen auch die Grundſteuerfrage in Betracht gezogen und wenn auch damals
noch nicht ihre Löſung erfolgt ſei, ſo habe doch das Geſetz vom 13. Mat 1820 die
Nothwendigkeit der Grundſteuerregulirung anerkannt. Ehe noch dieſes Geſetz in die
Geſetzſammlung kam, ſei ſchon unter dem 6. Juni 1820 die Grundſteuerausgleichung
für die beiden weſtlichen Provinzen angeordnet Und dadurch eine Verſchiedenheit der
Beſteuerung in den einzelnen Theilen des Staates aufgeſtellt wörden die nur da
durch ſo lange Beſtand haben konnte, daß die Provinziallandtage eine gleiche Steuer
maßregel für die Oſtprovinzen verweigerten. i
ein Zuſtand ein Ende gewinnen werde ohne welches ein gedeihliches Entwickeln des
Staatsganzen nicht wohl möglich iſt. (Bravo Nach thatſächliche Bemerkungen
der Herren v. Meding und Camphauſen (Berlin): Hr. v. Gaffron hält ſich
für unbefangen in der vorliegenden Frage weil er einer Provinz (Schleſten) ange
höre welche mehr eine Steuerermäßigung als eine Steuererhöhung bei Annahme
der Vorlagen in Ausſicht habe. Ob die Bezeichnung einer Steierausgleichung das
Richtige ausdrücke, ſcheine bezweifelt werden zu können da z. B. ſchon die Commu
nicationsmittel in den verſchiedenen Prövinzen auf verſchiedene Leiſtungsfähigkeit ſchlie
Hen ließen. Auch ſei nicht zu verkennen daß ſchon die Nachricht von den Grund
ſteuervörlagen mehrfache Mißſtimmung hervorgerufen indem kleine Grundbefitzer nach
den Vorlagen fich überbürdet erkennen während den Rittergutsbeſitzern noch Entſchä
digüng gezählt werden ſölle. Wenn der Redner auch ſeiner Heimäth jede Erleichte
rung in der Beſteuerung wünſche ſo ſei doch die Vorlage ein zu weitgreifendes Mit
tel Und nicht geeignet derſelben zuzuſtimmen. Wie ſchmerzlich auch der durch die
Entwürfe in ihm wie in Andern hervorgerufene Kampf ſei deſſen ſei er überzeugt
daß Alle feſthalten an opferbereiter Liebe zum Könige und zum Vaterlande (Bravo

Dr. Tellkampf Nach ausführlichen national ökonomiſchen Betrachtungen er
kennt der Redner aus denſelben Gründen wie andere die Nothwendigkeit der Grundſteuer
regulirüng an nd hebt hervor, daß als ein Grund gegen dieſe Ausgleichung für
Viele die überhaupt erſt zur Grundſteuer herangezogen werden ſollen die Ausſicht
auf baldige und öftere Erhöhung bilde es ſet aber bekannt daß Grundſteuern weniger
als andere einer Veränderung unterworfen ſeien. Alle Gründe ſprächen dafür, dem
Hauſe die Annahme der Vorlagen zu empfehlen. Der Vicepräſident Graf Stolberg
nimmt den Präſidentenſtuhl ein Dr. Stahl: Es ſoll eine Steuer auferlegt wer
den, welche nicht allein das Vermögen ſondern auch die Schulden des Grundbeſitzers
trifft es ſoll eine Steuer auferlegt werden die auch dem Grundbeſitzer Ausſicht giebt,
in Folge übergroßer Hypothekenlaſt ſeinen Grundbefitz aufzugeben. Soll man hierbei
Perechnen ob die Provinzen oder ihre Bewohner ob der Grundbefitz oder der Grund
Beſitzer die Steuern zu zahlen hat Eine Frage wie die vorliegende wird nicht ſowohl
von dem großen Gedanken der Staatsweisheit, ſondern auch von der krankhaften
Sehnſucht nach Uniformität aufgeworfen. Das Edikt von 1816 iſt eine Vorankündi
gung von Geſetzen welche ſich bisher nicht als ſehr heilſam bewährt haben. Das
Geſetz von 1820 hat denn auch mehr den Charakter einer anſtändigen Zurücknahme
desfenigen 1810 in Ausſicht geſtellten gehabt, als daß es zur Durchführung dieſes
dienen ſollte. Will man das Wort, die Laſten von gleichen Schultern trägen zu laſ
ſen, als Empfehlung für die Vorlagen benutzen, dann kann jede Partei fenes Wort
für die ausgedehnteſte Gleichmacheret verwerthen. Der ſetzt vorgelegte Entwurf mag
finangztell beſſer ſein als die früheren ſein Prinzip und damit ſeine ganze Bedeutung
ſind dieſelben wie die der vorjährigen Vorlagen, daher die Gegner dieſer auch die jetzige
nicht anerkennen können. Der Hinweis auf die Lage Europas kann die Annahme der

Vorlagen nicht ſtützen, denn die Mittel welche ſie den drohenden Gefahren gegenüber
bieten ſollen werden erſt nach Jahren flüſſig. Man kann bereitwillig ſein aus
Rückficht auf die Armeeresrganiſatkon den Vorlagen zuzuſtimmen aber dann müßte es
durch ein Geſetz geſichert ſein daß dieſe Reorganiſation ihre volle Durchführung finde.Sollen Stein des Landes der Armee zum Opfer gebracht werden dann iſt zu

verlangen daß die Geſtaltung der Armee dieſen Opfern entſpreche. Ohne Erfüllung
dieſes Verlangens tritt die Gefahr einer Diktatur des Hauſes der Gemeinen gegen das
Herrenhaus ein (Bravo!) und die Herren Miniſter ſelbſt ſcheinen das Abgeordneten
haus als die höchſte Macht im Staate anzuerkennen (Bravo!). Es bekundet dieſe Ge
ſtältung, daß die Miniſter die Führung ihrer Partei verloren haben (Bravo!). Das

Herrenhaus ſoll nun ein Votum abgeben es werde zu bedenken haben, daß dieſes Vo
tum dem Recht des Hauſes keinen Eintrag thut (Bravo!). Er und ſeine Freunde
werden zu H. I mit Ja ſtimmen ein weiteres Votum ſich aber bis zur Schlußab
ſtimmung vorbehalten. Bleiben wir in der Minorität, ſo werden wir uns zu erin
nern wiſſen daß Niederlagen ſchon öfter Siege geweſen ſind (Bravo!). Der Finanz
miniſter v. Patow Die gegenwärtig beabſichtigte Steuerausgleichung entſpricht voll
kommen dem Geſetz von 1810, welches ſchon in Ausſicht geſtellt, was jetzt ausgeführt
werden ſoll eben ſo iſt ſie nothwendig zur Befriedigung einer Forderung welche die
Verfaſſungsurkunde ſtellt. Der Vorredner hat geſagt daß das Geſetz von 1810 von
Friedrich Wilhelm III. in einer unbewachten Stunde erlaſſen worden iſt. Nun dann
möge man verſüchen dieſen Vorwurf in Einklang zu bringen mit der Thatſache daß
derſelbe König viel ſpäter die Grundſteuerausgleichung in der Provinz Poſen anſtrebte.
Nicht die franzöſiſche Revolution auch nicht I. ſeien die Erfinder dieſer Aus
gleichung wäre dem aber auch ſo, ſo würde der Werth derſelben dadurch weder er
böht, noch vermindert, der in ihrer Befriedigung der Gerechtigkeit beruhe. Der Red
er weiſt nun dieſe Gerechtigkeit nach die Einzelnen kleineren Landestheilen und
ganzen Provinzen gewährt werden ſolle. Vor Allem ſei das Haus aufzufordern, nicht
mit allgemeinen Schrecbildern zu operiten, ſondern die Lage der Dinge ſo zu neh
Men wie fie wirklich ſei. Angenommen, daß der Zuſchlag von 25 Prozent zu eini

Jetzt aber ſei zu hoffen daß endlich
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gen Steuern im andern Hauſe nicht gewahrt werde
der Grundſteuern die Regierung dennoch Mittel haben
zuführen und wer dieſe wolle der werde der Staatsregierung auch die Mittel ge
währen, deren ſie hierzu bedürfe. Blicke man nun noch in die Verfaſſungs Urkunde,
dann könne man nicht in Abrede ſtellen dann könne man nicht die Grundſteueraus
gleichung verweigern und gleichzeitig ſeine verfaſſungsmäßige Haltung behaupten (Bravo!)

Es folgen thatſächliche Berichtigungen der Herren Graf v. Hoverden, Stahl
und des Finanz Miniſters. Ein auf Schluß der allgemeinen Discuſſton geſtell
ter Antrag wird genügend unterſtützt, aber nach einer kleinen Debatte über den ge
ſchäftsordnungsmäßigen Gang der Berathung an welcher ſich die Herren Hering,
Stahl, v. Waldaw-Steinhöfel und Haſſelbach betheiligen, abgelehnt.
Gräf v. Rittberg beginnt ſeinen Vortrag unter erheblicher Unruhe da mehr als
die halbe Mitgliederzahl den Saal verläßt, und ſetzt denſelben fort unter wenig Auf
merkſamkeit der Anweſenden und ohne Neues zur Sache beizubringen, fordert aber
ſchließlich das Haus zur Annahme der Vorlagen auf. Graf v. Voß Buch iſt
mit ſeiner ſehr ſchwachen Stimme auf den Journaliſtenplätzen nicht verſtändlich
Hr. Haſſelbach Es freue ihn ſehr, daß ſeine Vorausſetzung zuzutreffen ſcheine, daß
der Arnim'ſche Antrag nur eine Erleichterung der Annahme des Vorliegenden ſein

ſollte es freue ihn das um ſo mehr, als dadurch die Befriedigung eines ſinanziellen
Bedürfniſſes der Staatskaſſe und einer Forderung der Gerechtigkeit in um ſo ſichrere
Ausſicht trete. Wenn nun Dr. Stahl von dem Geſetze von 1820 behauptet, daß es
eine anſtändige Beſeitigung des 1810 Zugeſagten ſein ſollte, ſo begreife er nicht, wer,
wenn er die Vorarbeiten zu erſterem genau eingeſehen hätte zu ſolchem Urtheile ge
langen könne daß aber die Grundſteuerausgleichung damals nicht zur Ausführung ge
kommen, daß vielmehr andere Steuern ausgeſchrieben werden mußten das ſei ſchuld
an der Verfahrenheit unſerer jetzigen Steuerverhältniſſe. Dr. Stahl habe auch geäu
ßert, daß er eine Staatseinheit, aber keine Grundſteuerausgleichung wolle wenn nun
aber dieſe Ausgleichung die Staatseinheit fördere, und das ſei nicht zu beſtreiten,
dann müſſe man um ſo mehr für dieſelbe ſich erklären als ſie ſicher in jedem Jahre
als Forderung auftreten werde und zwar von fedem Miniſterium Hr. v. Senfft
habe geſtern die bevorzugte Stellung der großen Städte betont, er (der Redner) könne
das nicht zugeben wenn ſich verhalte daß z. B. Berlin zu den vielen Steuern die
es außerdem zahle, nach der Vorlage über die Gebäudeſteiter weitere 321,000 Thaler
zu zahlen haben werde. Es ſei vielmehr als ein Fehler zu bezeichnen, daß Klaſſen
und Einkommenſteuer eher feſtgeſtellt, als die Grundſteuerausgleichung durchgeführt
worden ſei (ſehr recht!). Jede Steuer erzeuge Mißbehagen, größer aber ſei die Ver
ſimmung gegenüber einer Steuer, welche nicht nach Recht getragen werde und dieſer
Vorwurf treffe die Grundſteuer, wie ſie beſtehe. Der Redner lieſt eine Aeußerung des
Hrn. v. Gerlach aus früherer Zeit, nach welcher die Ritterſchaft eine Steuererhöhung
lieber ſehe, als eine Steuerausgleichung, nun, ſetzt biete die Staatsregierung die Ge
legenheit neben der Steuerausgleichung, auch etwas mehr Steuer zu zahlen Heiter
keit). Es ſei geſagt, daß man der Grundſteuerfrage aus Patriotismus entgegentreten
müſſe, um den Frieden in das Land zu bringen auf ſolche Anſchauung ſei aber nur
zu erwidern, daß man im Lande ſich umſehen und umhören möge um eine verſtänd
liche Beſcheidung zu erhalten. Gehörte ich zu den Peſſimiſten ich glaube nicht, daß
ich Jhnen die Annahme der Vorlage empfehlen würde weil ich aber nicht zu fenen
gehöre darum werde ich für die Vorlage ſtimmen und erſuche das Haus gleichfalls
darum Nach thatſächlicher Berichtigung der Herren v. Waldaw Steinhöfel,
v. SenfftPilſach Haſſelbach und des Finanzminiſters Hr. Brüggemann: Es
ſcheint, daß die Ueberzeugung bezüglich der Abſtimmung für jeden im Hauſe jetzt feſt
ſteht und danach iſt es unnütz, jetzt noch zur Sache zu ſprechen, aber man möge doch
dieſe Ueberzeugung nicht entſcheidend ſein laſſen in einer Frage des Rechts. Man
hat auch der Vorlage Verfaſſungswidrigkeit vorgeworfen, das trifft aber nur dann zu,
wenn jene Vorlage nur einen Stand, z. B. nur den Ritterſtand belaſten wollte, was
doch nicht der Fall iſt. Friedrich Wilhelm IV. und ſein Nachfolger haben wohl Be
dacht genommen auf die nothwendige Steuerausgleichung und es iſt ein Zweifel daran,
wie er hier laut geworden, nicht zu billigen. Hat ein Haus der Landesvertretung mit
Elementen wie das Herrenhaus den Beruf, jeden Vorſchritt auf geſetzlichem Boden
vor Uebereilung zu wahren, ſo ſchließt das doch nicht aus, geſetzlichen Maßregeln nicht
hemmend entgegenzutreten welche, wie die vorliegende, ein halbes Jahrhundert lang
auf Ausführung wartet. Wünſcht man von der Regierung ein entſchiedenes Auftre
ten in auswärtigen Fragen dann entſpreche man dieſem Wunſche auch durch Zuſtim
mung zu den Vorlagen welche der Regierung die Mittel dazu gewähren ſollen. Daß
einer Forderung wie die des Dr. Stahl, das andere Haus zur Annahme der Milt
tärvorlagen zu verpflichten, nicht entſprochen werden kann liegt nahe denn das an
dere Haus würde dann ähnlich verfahren wollen und die parlamentariſche Thätigkeit
hätte damit ein Ende. Stärken Sie durch Jhr Votum die Krone, ohne Jhrer Ueber
zeügung entgegenzutreten, und dieſe Berathung wird dann ſicher den erwünſchten Aus
gang haben. Die GeneralDisceuſſton iſt geſchloſſen, die Sitzung wird um 3 Uhr
auf morgen um 10 Uhr vertagt.

Kulm, d. 27. April. Die polniſchen Demonſtrationen im Sinne
der Wiederherſtellung Polens dauern hier noch immer fort. Es wer
den fortgeſetzte Trauerandachten für die in Warſchau gemordeten pol

ſo würde mit der Bewilligung
die Militärorganiſation durch

niſchen Brüder wie es in den diesfälligen Anzeigen heißt gehalten.
Eine ſolche fand am 22. d. M. in der hieſigen Pfarrkirche ſtatt. Ein
dazu angepaßtes Lied wurde nicht allein vor der Kirche an die Kir
chengänger vertheilt, ſondern auch in die Häuſer getragen. Ein Exem
plar iſt in die Hände der Polizei gefallen, und nachdem man aus der
gefertigten Ueberſetzung die Ueberzeugung gewonnen, daß das Lied auf
rühreriſchen Jnhalts ſei, wurde die Beſchlagnahme deſſelben auf Ver
anlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft verhängt. In der Buch
druckeret des Herrn v. G. ſollen viele Exemplare davon vorgefunden
und in Beſchlag genommen worden ſein; von dort aus erfolgte auch
die Vertheilung.

Oeſterreich. Auf dem Landtag von Vorarlberg iſt die religiöſe
Frage nicht zur Sprache gekommen. In Folge deſſen haben mit Hin
ſicht auf das Patent vom S. April bereits die Proteſtanten in Bregenz
eine Verſammlung gehalten und beſchloſſen, für die etwa 150 Seelen
zählende Gemeinde eine Kirche zu bauen und einen Paſtor zu beſtel
len, mit einem Fonds von 100 000 Gulden. Zur Beſchaffung deſſen
wenden ſie ſich an die Basler Millionäre und an den Guſtav Adolph
Verein. Jn einem Jahre ſoll die Kirche fertig ſein. Die „Tiroler
Stimmen“ beklagen dies tief und bemerken Auf dem Landtage in
Bregenz ſaßen 13 Vertreter des Landvolkes, die wir größtentheils per
ſönlich kennen. Wir hätten zu ihnen das Zutrauen, daß, wäre die
Sache zur Sprache gekommen und hätte ſie ihren Vertheidiger und
Anwalt gefünden, ſicher in keinem anderen Sinne entſchieden worden
wäre als im Jnnsbrucker Landtag. Nach dem obigen Berichte bliebe
der Stadt Bregenz die Ehre vorbehalten, diejenige zu ſein, die mit
dem Beiſpiele vorangeht. Feldkirch wird nicht lange zurückbleiben und

die Ehre jedenfalls bald theilen wollen. Dornbirn und Bludenz wer
den wohl widerſtehen, ſofern das Gemeindegeſetz für ſie iſt. Allein der
Kranz des Landes iſt zerrauft, und der Tag von Erfurt iſt gefeiert.“



Deſto befriedigter iſt die ultramontane Partei in Tyrol, deſſen
Landtag ſich bekanntlich gegen die Einlaſſung der Proteſtanten ausge
ſprochen hat. Aus Jnnspruck, d. 29. April, wird berichtet. Ein
gedruckter Anſchlag an der Thüre der Pfarrkirche thut künd, daß Ge
betſtunden abgehalten werden, um Gott zu danken, daß er
durch die Erleuchtung des Landtags die Glaubens Einheit des Landes
geſchützt hat. Auch von andern Orten melden die Blätter Dank
ämter und Prozeſſionen aus Anlaß der glücklich beſeitigten Proteſtan
tengefahr.

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai. Das Ereigniß des Tages iſt das offene

Sendſchreiben des Erzbiſchofs von Tours an den Cultusminiſter. Der
Anlaß dieſes Sendſchreibens iſt die Wiederbelebung des Geſetzes vom
Jahre 1810 gegen das Epiſcopat und den Clerus und der kurze Sinn
deſſelben daß der Clerus und die Biſchöfe nicht gewillt ſeien ſich
durch Drohungen einſchüchtern und von der Erfüllung deſſen was
ihnen ihre Pflicht zu ſein ſcheine, abhalten zu laſſen, daß die franzö
ſiſche Regierung die etwaige Vernichtung der weltlichen Macht des Pap
ſtes allein zu verantworten haben würde und daß die Drohungen des
Juſtizminiſters und die Androhung ſo maßloſer und unnützer Strenge
gegen den Clerus und gegen das Epiſcopat, deſſen meiſte Mitglieder
ſeit der Herſtellung des Kaiſerreichs ernannt wurden, gar nicht zu be
greifen ſeien. Bekanntlich heißt es in dem Geſetze von 1810 u. a.
daß diejenigen Prieſter, welche in der Ausübung ihrer geiſtlichen Fun
ctionen ſich eine Kritik einer Maßregel der Regierung zu Schulden
kommen laſſen, gerichtlich zu verfolgen ſeien. Wird die Regierung jetzt
ihren Worten Kraft geben und gegen den Prälaten von Tours gericht
lich verfahren laſſen Denn es iſt wohl zu merken, daß der Prälat
nicht als Privatmann, ſondern als Biſchof die Wiederbelebung des Ge
ſetzes vom Jahre 1810 und die franzöſiſche Politik in Rom getadelt
hat, und damit Niemand daran zweifle, unterzeichnet der Prälat
„„Archeveque de Tours.“ Der Erzbiſchof von Tours hat übrigens
wie wir wiſſen nach ſchriftlicher Verabredung mit ſeinen Collegen
und alſo im Auftrage des Epiſcopats, der Regierung dieſen Fehde
handſchuh hingeworfen. Das Weitere iſt abzuwarten. Man ſieht aber,
wie der Riß zwiſchen dem Empire und dem Clerus mit jedem Tage
breiter, wie der Streit immer verbiſſener wird. Daß der Kaiſer vor
der Hand Rom nicht räumen will, iſt bekanntlich eine ausgemachte
Sache man verſichert, zu ſeinen früheren Gründen ſei der andere ge
kommen daß er fürchte, das Epiſcopat würde ſich, wenn er den Papſt
fallen laſſe, dem Orleanismus in die Arme werfen, welcher nach der
Veröffentlichung der Broſchüre des Herzogs von Aumale gefährlicher
als je geworden ſei.

Amerika.
Nordſtaaten und Südunion fahren in ihren Rüſtungen fort. Jn

Utica, Buffalo, Pennſylvanien und Ohio war Alles für den Kampf
begeiſtert. Daſſelbe gilt von Jndianopolis, Jlinois, Michigan Maſ
ſachuſetts (in Boſton hatten 20,000 Freiwillige ihre Dienſte angebo
ten), Rhode Jsland, New Hampſhire, Connecticut, Wisconſin, De
troit, Vernon, New York und Maine. Die Legislatur von New
York hat die 3 Millionen Dollars Kriegsgelder mit nur einer einzigen
Gegenſtimme bewilligt, und Baltimore ſtellt 1000 Freiwillige zum
Contingent von Maryland. In ſämmtlichen Regierungswerften herrſcht
die größte Thätigkeit Während der Norden in dieſer Weiſe rüſtet,
überbietet ihn faſt der Süden an Kampfluſt und Energie. Bei Em
pfang der Lincoln' ſchen Proklamation ſoll Oavis, der Präſident der
neuen Conföderation, ſpöttiſch bemerkt haben Fort Sumter iſt jetzt
unſer, ohne daß Jemandem ein Haar gekrümmt worden wäre. Mit
Mörtel, Paixhans und Petarde entbieten wir dem Old Abe (dem alten
Abraham Lincoln) unſere beaux regards. (General Beauregard
iſt der Führer der Süd Unionstruppen und Eroberer von Fort Sum
ter.) Capitaliſten in New Orleans ſollen der Südregierung das An
exbieten gemacht haben die ganze ausgeſchriebene Anleihe von 15,000 000
Lſtr zu nehmen. General Pillow machte ſich verbindlich, auf den
Wunſch des Präſidenten in Tenneſſee 10,000 Mann anzuwerben. Vor
erſt wurde ein Flottenausſchuß niedergeſetzt, um eine gewiſſe Anzahl
Kanonenboote zu kaufen oder zu bauen, die 5 große Geſchütze führen
können und 1000 Tonnen Gehalt haben.

Aus New York, d. 20. April, wird berichtet: Virginien iſt aus
der Union ausgeſchieden, und der Gouverneur hat eine Proklamation
erlaſſen in welcher er den ſüdlichen Bund anerkennt. Natürlich hat
dieſe Nachricht im Süden großen Jubel verurſacht. Die Regierung
des Staates hat den Hafen von Norfolk geſperrt, indem ſie am Ein
gange deſſelben Schiffe verſenkte. Ein Kriegsſchiff hat gedroht, die
Stadt dem Boden gleich zu machen wofern nicht die Hinderniſſe weg
geräumt würden. Vorgeſtern zerſtörten die zu Harper's Ferry von
1000 Virginiern bedrängten Bundes Commiſſare das dortige Zeughaus
nebſt Werkſtätten und zogen ſich dann mit einem Verluſte von drei
Mann nach Pennſylvanien zurück. In Nord Carolina ſind die Bun
des Forts von den Staatsbehörden genommen worden. Ein Regiment
aus Maſſachuſetts ward auf dem Wege nach Waſhington in Balti
more von einem Pöbelhaufen angegriffen. Die Zahl der Todten auf
beiden Seiten betrug eilf, und zahlreiche Verwundungen kamen vor.
In Baltimore iſt das Kriegsrecht verkündet worden. Gouverneur
Hicks verweigerte den Bundestruppen den Durchmarſch durch Balti
more. Das Regiment von Maſſachuſetts iſt geſtern in Waſhington
angekommen. Präſident Lincoln hat eine Proklamation erlaſſen durch
welche er über die Häfen aller ausgeſchiedenen Staaten den Belage-
rungszuſtand verhängt. Die Bundes Regierung will die Befehlshaber
und die Mannſchaften aller mit Kaperdriefen verſehenen Schiffe des Rel. Feuchtigreit

Kein Proviant und keine Waffen LuftrarneSüdens als Piraten behandeln.

den Waffen

dürfen nach dem Süden abgehen. Jn Waſhington kommen von allen
Seiten her Truppen an. Gegenwärtig ſtehen dort 5000 Mann unter

Alle Brücken zwiſchen Baltimore und Waſhington ſind
abgebrochen. Von Philadelphia aus ſollen Bundestruppen über Havre

de Grace und Annapolis (beide Städte ſind eben ſo wie Baltimore
im Sclavenſtagate Maryland gelegen) nach Waſhington marſchiren. Was
die ſüdliche Anleihe betrifft, ſo iſt bereits der volle Betrag gezeichnet

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung, welche den Hamburger
Nachrichten“ aus Paris vom 1. Mai zugegangen iſt, haben die Trup
pen von San Domingo der Königin von Spanien den Eid der Treue
geleiſtet und ſind in die ſpaniſche Armee einverleibt. Santanna wird
zum Senator von Spanien und zum General Gouverneur ernannt.
Geffrard, der Führer der Bewegung gegen das Kaiſerthum Soulouque's,
hat Proteſt dagegen eingelegt und erklaärt, er erachte ſich jeder Verpflich
tung gegen Santanna ledig, und ſei bereit, demgemäß zu handeln.

Vermiſchtes.
Der von den Directionen der Berlin Potsdam Magdeburger

und Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn beabſichtigte und vielbeſpro
chene Extrazug nach Paris wird jetzt definitiv ſtattfinden. Die Billets
für die Fahrt von Berlin nach Paris und zurück koſten 36 Thlr. 15
Sgr. und ſind vom Tage der Abſtempelung an vier Wochen lang
gültig, ſo daß ſie für jeden fahrplanmäßigen Zug der genannten Route
benutzt werden können. Die Ausgabe der Billets erfolgt in der Zeit
vom 15. bis 22. Mai.

Als Beweis von der ungeheuren Aufregung, welche die Nach
richt von der Eröffnung des Bürgerkrieges zwiſchen dem Süden und
dem Norden der Vereinigten Staaten in der geſammten Union
hervorgerufen hat, führt der „New- York Herald vom 15. April an,
daß er am 12. April 94,000, am 13. April 107,520 und am Sonn
tage, den 14. April, alſo dem Tage, wo die Uebergabe von Fort Sum
ter bekannt wurde, gar 135,000 Exemplare abgeſetzt habe die größte
Auflage, die jemals eine einzelne Nummer einer täglich erſcheinenden
Zeitung erfahren hat.

Meßbericht.
Leipzig, d. 1. Mai. Das „„Dresdener Journal““ berichtet über die Meſſe

Das Tuchgeſchäft hat ſich bis zu Ende gut behauptet und ſind noch mehrere Poſten
zu denſelben Preiſen verkauft worden wie zu Anfang. Die Tuchlager waren für
eine Oſtermeſſe nicht überführt und an Sommerſtoffen mangelte es ſogar. Die Fa
brikanten hielten darum auf feſte Preiſe und bekamen für einzelne gefragte Sorten 3
bis 4 Ngr. pr. Elle mehr als vorige Meſſe. Daſſelbe fand in guten Mitteltuchen aus
Forſte, Spremberg, Guben Kottbus c. und von ſächſiſchen Fabriken aus Werdau,
Erimmitzſchau, Zwickau, Großenhain c. ſtatt, aus welchen Orten der Umſatz ſehr be
deutend war. Man kann annehmen, daß von dem eingebrachten Quantum, das auf
100 110,000 Stücke geſchätzt wird, mehr als verkauft worden ſind. Jn an
deren wollenen Waaren wie Thibets, Merinos c. ſind wie in weißen und bunten
Flanellen noch ziemlich gute Geſchäfte gemacht worden und in halbwollenen Artikeln
aus Meerane, Glauchau u. ſ. w. blieb der Abſatz ſehr lebhaft. Von Druckwaaren
(Callicos 2c.), berliner wie ſächſiſchen iſt zwar Einiges verkauft worden doch fehlen
die Hauptabnehmer aus Polen und der Moldau, und blieb der Abſatz daher nur auf
die deutſche Kundſchaft beſchränkt. Ebenſo ſind auch in Seidenwaaren und ſeidenen
Bändern die Verkäufe im Allgemeinen nicht von großer Bedeutung geweſen wenn
gleich die Verkäufer, die nichts Beſſeres erwartet haben, zufrieden ſind. Feine Kurz
waaren, wie überhaupt alle Luxusgegenſtände haben keine gute Meſſe gemacht. Uebri
gens wurde von allen Verkaufsgegenſtänden nichts auf Speculation genommen ſon
dern nur der ſich überall gezeigte gute Bedarf gedeckt, und darum kann man das Ge
ſchäft diesmal ein ganz geſundes nennen. Die Zufuhr in Schafwollen beſtand
aus ca 2000 Etr. und find davon ca. 1500 Etr. und mehr zu gedrückten Preiſen
verkauft worden. Jm Ganzen läßt fich die nun beendete Meſſe nicht unter einer guten
Mittelmeſſe bezeichnen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai

Kronpritaz. Hr. Dr. med. Krauſe a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Lobach,
Roſenbaum u. Richter a. Berlin Jeachimi a. Braunſchweig Hr. IRent, Ru
reyht a. Cincinnati (Amerika). Frau Rittergutsbeſ. v. Schack m. Pflegetochter u.
e n a. Mecklenburg. Hr. Commerz. u. Admiralit. Rath v Frantzius
a. Danzig.

Stadt Airioh. Hr. Major v. Woyna u. Hr. Prem.Lieut. u. Adjut. v. See
bach, v. 2. Thür. Jnf. Reg. Nr. 32 a. Zeitz Hr. Geh. Rath Reißing a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bachſchwanz a. Magdeburg, Prager a. Braunſchweig
Koch a. Leipzig Hallo a. Bremen Heſſe a. Erfurt, Roſenthal a. Berlin. Hr.
Stud. Pape a. Ratibor. Hr. Portepeeſähnr. Steyer a. Erfurt. Hr. Privatm.
Göde a. Deſſau.

Golänger Wüng. Hr. Baron v. Romberg u. Frl. Scheerling, Rent. a. Berlin.
v. Kreſſow, Rent. a. Petersburg. Hr. Amtm. Hille a. Beſſien. Hr. Privatm.
Heun a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schreinert a. Mücheln Rolde g.
Berlin.

Wo liner Liöwe. Hr. Fabrik. Bauer a. Bobersberg. Hr. Jngenieur Höhne a.
Dresden. Hr. Oekon. Leitmann a. Frankenberg. Hr. Kunſtgärtner Gruneberg
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Wachendorf a. Rheinberg,
Sello a. Berlin Arnd a. Fulda

Stadt Marmnbuarg. Se. Exc. v. Schack, Gen. d. Jnfant. u. command. General
m. Dienerſch., Hr. Oberſtlieut. im Generalſtabe v. Peterſen u. Hr. Hauptm. im
Generalſtabe v. Guretzky a. Magdeburg. Hr. Lieut. im Jäger- Bat, Nr. 8. v.
Mellendorff a. Wetzlar. Hr. Amtm. Demler a. Rödchen. Hr. Schichtmſtr.
Stolberg a. Plötz. Die Hrrn. Kaufl. Stade a. Leipzig Kramer a. Breslau
Hr. FabrikDir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. Dr. Weber a. Petersburg. Hr.
Dr. jur. Karſtens a. Gotha.

Mentes Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Rau a. Nürnberg, Klein a. Köln, Stein
brecher a. Paris Winter a. Braunſchweig. Hr. Jnſp. d. Jdung Fiedler a.
Halle. Hr. Stud. jur. Wentzel a. Rieſtungen i. Weſtphh. Hr. Gutsbeſ. Schnei
der a. Harzgerode.

Mötel ar Hisenbahmn. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Keller m. Frau a. Buhlen.
Hr. Stadtrath Culrius a. Görlitz. Hr. Bildhauer Tannroth a. Berlin. Hr.
Fabrik. Hartmann a. Solingen. Hr. Kaufm. Bertz a. Frankfurt a. M. Die
Hrrn. Stud. v. Wend a. Roſtock, Mantius a. Schwerin

Meteorologiſche Beobachtungen.

Klemm a. Stettin

3. Mai Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. J
Luſtdruck 234,08 Par. L. 332,95 Par. L. 331,68 Par. L. 332,90 Par. e

Dunſtdruck 1,70 Par. 1,74 Par. L. 80 Par. 1,75 Par. L.

70 69 842,2 G. R. 5,4 G. R. 2,9. G. R. 3,5 G. R.



gem Zubehör in einem Hauſe wo Hofraum oder

Garten und herrlicher Ausſicht, ſteht veraände

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Pähert in Halle. 2) Hillmann
in Reichenbach. 3) Schütze in Molmerſchwende.
4) Süter in Cadix. 5) Grimm in Sanger
hauſen. 6) Hooks in Erfurt. 7) Eberwein
in Görlitz, mit Packet gez. K. B. 8) W. Heß
in Merſeburg, mit Packet gez. F. F.

Halle, den 2. Mai 1861.
Königl. Poſt -Amt.

Cireca 20 Morgen Wieſe beſter de der
lanen ger Aue ſind zu verpachten dur9 Louis Schliack,

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 61.
Kapitalien

von 5 bis 6000, 3500, 2000, 1500, 1000,
600, 400 und 200 Thalern ſind auszuleihen
durch den Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße
Nr. 16.

Gebände- und Acker- Verkauf.
Zum Verkauf an den Meiſtbietenden der

noch auf der Humboldt- Grube bei Dö
Aau ſtehenden Gebäude, ingleichen eines Stück
Feldes, ſteht Termin

auf Sonnabend den II. Mai
Nachmittags 2 Uhr an.

Ueber die Verkaufs Bedingungen giebt Aus

kunft Friedr. Roltzein Salzmünde.
Wohnungs Geſuch

Eine Wohnung von 2 Stuben und nöthi

Garten zur Benutzung vorhanden am liebſten
innerhalb oder vor dem Leipzigerthore, wird ſo
fort zu miethen geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.
HausVerkauf.

Ein am Fuße des Landsberges neuerbautes
Wohnhaus mit vier Stuben, Keller, Hinterge
bäuden Stallung und Hofraum, nebſt einem

rungshalber billig zu verkaufen. Näheres beim
Barbier Auguſt Otto

Landsberg, den 3. Mai 1861.

Dem Kaufmann Herrn Frl. Schroeter, in Firma Friedr. Schroeter G

niß bringen.

Co. in Brehna haben wir mit Genehmigung Königlicher Regierung eine Agentur unſerer
Geſellſchaft für Brehna und Umgegend übertragen

Halle a/S. den 3. Mai 1861.Die Haupt Agentur der Kolniſchen Hagel »Verſtcherungs- Geſellſchaft.

Weise Pfaffe.

was wir hiermit zur öffentlichen Kennt

Brehna, den 3. Mai 1861

Bezug nehmend an obige Annonce empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſicherungs
Anträgen und bin zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit.

VFrdr. Schroceter.
Soeben wird ausgegeben und iſt durch alle

3 Thlr.
Durch die ungemein lebendige

Gebildeten von höchſtem Intereſſe

Kurzem von einem heftigen Erdbeben

Buchhandlungen zu beziehenBurmeiſter, Dr. H., Profeſſor c. Reiſe durch die La Plata- Staaten
mit beſonderer Rückſicht auf die phyſiſche Beſchaffenheit und den Culturzuſtand

der Argentiniſchen Republik. Ausgeführt in den Jahren 1857, 1858,
1859 u. 1860. Ir Bd. mit einer Karte und einem Titelbilde. Eleg. br. Preis

Schilderung des bisher noch wenig bereiſten Landes für jeden
auch dürfte dieſe Reiſe die einzige und namentlich neueſte

Quelle der richtigen Erkenntniß der dortigen Gegend, die beſonders die Stadt Mendoza, vor
verwüſtet worden ſein.

W SChinfdit's Verlag in Halle a/S. Ranniſche Str. Nr. I.
Anzeige für Gasconſumenten.

Den geehrten Gasconſumenten die ergebene
Anzeige, daß ich mein Geſchäft für Gasan
lagen und Beleuchtungsgegenſtände
von „Calbe a/S. nach hieſigem Platze
große Ulrichsſtr. Nr. 50“ verlegt habe.

Eine hübſche Auswahl von Gas Lüſtres,
Lampen, Brenner Gas Kochapparate
und aller hierher gehöriger Artikel empfehle ich
geneigter Beachtung

Halle, im Mai 1861.
P. Rouvel,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 50.
Beachtenswerthe Anzeige

für die Herren Apotheker u. Kauſleute.
Der enorme Abſatz meiner rühmlichſt be

währten, bekanntlich von vielen ärztlichen Au
toritäten empfohlenen, geſundheitsbefördernden

Präparate of ſcher al Bxtract undHof ſches Kraftbrust mal und die
täglich ſich mehrenden Aufträge nach allen Ge
genden Deutſchlands machen es wünſchens
werth, daß zur Erſparung von Zeit und FrachtEine faſt noch neue Windmühle in vorzüg

licher Mahllage, mit hübſchem Wohnhaus ec,
2 M. Acker, ſoll mit 1500 Anzahlung ver
kauft werden.
N. Fuchs in Halle kl. Sandberg Nr. 10.

Für ein Materialwaarengeſchäft wird eine
Ladenmamſell zum ſofortigen Antritt geſucht
durch d. Agent. Geſch. v. E. Niedel, Halle.

Agenten Geſuch.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft Albert

zu London conceſſionirt für die Königl.
Preuß. und Königl. Sächſiſchen Staaten, be
abſichtigt nunmehr tüchtige Hauptagenten und
Agenten anzuſtellen. Geeignete Perſonen, die
eine Cautton beſtellen Fönnen und wel
che eine ſolche Agentur zu übernehmen wün
ſchen, wollen ſich gefälligſt ſchriftlich franco an
den General Bevollmächtigten dieſer Geſellſchaft,
Herrn G. Lewine in Berlin, Jägerſtraße
Nr. 61 a wenden

Allen böswilligen Verläumdern und müßigen
Poſtenträgern, welche Andern Sachen andichten,
zu denen ſie ſelbſt fähig ſind, diene zur Nach
richt, daß ich heute nach 16tägiger Abweſenheit
von Goslar zurückgekehrt bin.

Friedrich Ernſt approb. Thierarzt.
HOekonomiſche, Fabrik u. Mülle-

rei Stellen vermittelt
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

MeublesFuhren, Fracht Ro Und andere
Fuhren werden angenommen und gefahren.
W. Eckertt en. gr. Klausſtraße Nr. 19.

Pa. Oberschalsetfe, beſt Kern
t ſowie ar u. gek. Maſn-
S zu den bekannten billigen Preiſen empf.
im Ganzen und Einzelnen

Aug. Lohſe, Thalgaſſe Nr. 4.
Gutes böhmn. Paummenmus, à
2 ſowie pma. baſer. Schmelg-ter empf. im Ganzen und Einzelnen vil

ligft Aug. Lohſe, Thalgaſſe Nr.

14

ſpeſen im Jntereſſe der reſp. Conſumenten mög
lichſt viele auswärtige Niederlagen errichtet
werden.

Um daher den zahlreichen von jener Seite
noch fortwährend an mich gerichteten Aufforde
rungen überall zu genügen, diene zur gefälli
gen Beachtung daß ich auch ferner bereit bin,
an Orten wo noch keine Niederlagen ſich be
finden, ſoliden Häuſern den Verkauf meiner
obengenannten Präparate zu übergeben. Hier
auf Reflektirende erfahren die näheren Bedin
gungen auf frank. ſchriftliche Anfragen

Joh. ofalleiniger Beſitzer des durch Trabition vererb
ten Geheimmittels Hoff'ſcher Malz-Extract und

Hoff'ſches Kraftbruſtmalz.
Fabrik Neue Wilhelmſtr Nr. 1 in Berlin.

Wir Landwirthe
empfiehlt (als ſehr praktiſch) Ensglische starke
Vorlegeschlösser, bester Construction,
à Satz von 6 Stück verschieden sehliessend,
mit 1 Hauptschlüssel

Ankern Fuue,Leipziger Strasse Nr. 108.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Cröllwitz Nr. 16.
Eine zur Hälfte tragende oder auch eine

hochtragende Kuh verkauft veränderungshalber
Hummel in Steuden.

Jetzt ſchöner weißer Streuſand,
à Fuder (zweiſpänntg) 15 Sgr. bei

Ziegenhorn in Dalen a.
e Eine große neumelkende Kuh mit
e dem Kalbe ſteht zum Verkauf bei

S Bruckdorf. W. Hugke.
Ein neugebautes Zelt, jeder Witterung an

gemeſſen mit Fußboden, 45 Fuß lang, 20 Fuß
tief, iſt bei vorkommendem en jeden
Ortſchaften zu empfehlen und zu verpachten.

Oberglaucha Nr. 34. W. Napfſtlber.

Jn der Pfefferschen Buchhamd-
Iumg in Halle iſt zu haben:
VATICINIVNM TEBNINENSE

CONTINDATOM
IN. RUDERIBUS STUBAE POTATORIABE

NOBILIS REPERTUM.

Fortſetzung der Lehninſchen Weiſſagung,
in den Ruinen einer edeln

Trinkſtube aufgefunden.
Preis 2

Die berühmte Weiſſagung, welche Bruder Hermann
ein Mönch des märkiſchen Kloſters Lehnin, über die
Schickſale ſeines Landes vor länger als 500 Jahren in
lateiniſchen Verſen verfaßt hat, reicht bekanntlich bis zu
der gegenwärtigen Zeit. Sie iſt, namentlich in den ver
hängnißvollen Epochen der preußiſchen Geſchichte häufig
zu Rathe gezogen und auch neuerdings vielfach herausge
geben worden da ihr Werth für Jeden, dem der Sinn
für höheres Verſtändniß der Prophetie überhaupt nicht
ganz verſchloſſen, von jeher zweifellos feſtſtand. Als ein
eigenthümliches Walten des Geſchickes iſt es nun zu be
trachten datz die bisher unbekannte Fortſetzung dieſer
Weiſſagüng eben jetzt an dassLicht tritt.

Mit Approbation der Königl. Hohen
Medizinal Behörden
t 4 rHeger s aromatiſche SchwefelSeiſe,

vom Königl. Kreis Phyſikus Br. AlIberts,
erfahrungsmäßig wegen der bekannten gün ſt i

gen Wirkung des Schwefels auf die
Haut als ein wirkungsvolles Haut
verſchönerungs- Mittel gegen Sommer
ſproſſen, Flechten, Hautausſchlaäge, Reizbarkeit,
erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige Haut
krankheiten empfohlen. Original Packete à 2

Stück 5

Dr. Pattiſon's Engl. Gichtwatte.
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatis-
men aller Art, als gegen Geſichts-,
Hals und Zahnſchmerzen c. c. Ganze

Packete à 8 halbe Packete à 5

Dr. v. Graefes
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde

Dis r om al
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und
Glanz wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und
befördert zuverläſſig das Wachsthum des

Haars.
Für die Wirkſamkeit garantirt

Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18.
Depöt in Halle nur allein bei

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Weinfäſſer von 2 bis 16 Eimer Jnhalt kann

ablaſſen F- Kühl.
Umzugshalber verkaufe ich ung

ſchnell damit zu räumen, eine große
Partie Ausſchuß Cigarren von ſcho
ner Qualität u. Brand unter Fabrit-
pPreis, 25 Stück 5 u. 6 Sgr.J. W. Gaul, Cigarren Fabrikant,

W

Brunoswarte Nr. 10, parterre



Geschäſts- Verlegeumng.
meine HandschuhfabrikK befindet ſich je großte Märker-

ſtraſze Nr. A. O. S.

zu jeder beliebigen Nadelarbeit empfehle unter Garantie; auch gtehe ich bereit, den
Unbewmuittelten deren Anschafſung zu erleichtern.

Joh. oseph. Foegen, Mcchaniker,
Mitlaipfornte: Nr. S.

Zurückgeſetzte Hutbänder
woch ganz modern und in allen Farben, verkaufe ich zu äußerſt billigen

Preiſen. V. B. onGroße Klausſtraße

as Strohhut Geschaſtvon Bertha Graf geb. Markert
empfiehlt ihr Commiſſtons Lager von Strohhüten jeder Art; ganz beſonders empfehle ich
n geehrten Damen ſehr feine, ſchöne Brüſſeler und Jtal. Damenhüte, ſowie auch

iepen für ältere Damen. SAuch habe ich eine Partie Hüte zum Ausverkauf geſtellt, welche zu ſehr billigen
Preiſen verkauft werden.

Soeben erschien:

Drei Polonaisen
für Pianoforte zu. 4& Händen componirt von

Sara.Nr. I Breis 12 Nr. 25 12 Nr. 3 15Vorräthig bei eimrſch arm rodit in Halle.
I. meinem Verlage Shen o Friſchen Pariſer Blumenkohl,

Friſchen Rhein u. Weſer-Lachs,2 und ist in allen Buch und Musikalen-
5 havdh in alle ver II. me ehe e arme Keſtphäliſchen Schinken enpftehtt

O. Müller am Markt.
S wodlt, vorräthig

„Zur Fahnenweihe“
Heute eingetroffen Heft V. (Schluß):

G.
am 18, Januar 1861.

Zeliebte Opern Geſänge, claſſiſche Compoſttionen,
Marseh

für Rianoſforte Tänze, Volkslieder etc. für Pianoforte arrangirt
Von W. SCIIVEER I.von

e
Thür. Inf. Regiment Nr. 32. u5 Sgr. Auch Heft 1 4 Sind noch

reiſe S. 15 Sgr. vorräthigGleichzeitig wird ausgegeben
Liederbuch der jungen Muſtkanten,

Erfurt.
Friedr. Barkholomcats.

Texte zu allen in dieſer Sammlung vorkom
menden Geſängen gedruckt auf vielfaches Ver

9899909 9890000090999009990090999909

langen der Abonnenten. Mit Zitelbild
Jndigo Waſchtinktur

zum Blauen der Wäſche, in Flaſchen à 2 nur T. Sgr.

Schroedel Simon in Halle.
empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Holzeſſig
zum Räuchern der Fleiſchwaaren empfiehlt

Alvert Schlüter gr. Steinſtr. Nr. 6.
Fichtennadel-Heſl und FiSee dte und Fichtennadel-

Albert Schlüter, gr. Steinſtr. Nr. 6.
MNeartürlfche Mineralbrunnen
friſche diesjährige Füllungen von alen gang
baren Quellen empfehlen beſtens
alle Kerstem G Dell mann.

Eine Hobelbank u verkaufen Kaulenberg 2

890

Einem verehrten Publikum hiermit die erge
bene Anzeige daß ich mit heutigem Tage die
Reſtauration um Fürſtenthale über
nommen.

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, für gute
Speiſen Getränke und reelle Bedienung Sorge
zu tragen. Hochachtungsvoll

Oscar I008e.
Havanng- Honig halte beſtens empfohlen.

Halle. Erichson ritezsche,
früher Robert Lehmann.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schulberg Nr. I der Univerſität
ſchräg über, iſt die Bel- Etage frü-
her v. Herrn Gener. v. Bönigk be
wohnt zum I. Oct. zu vermiethen.

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
p aul Colla 060., gr. Schlamm 10.

PILAMGFORTBES
sind zu vermiethen im Magazin von

Sfeingreben Comp.
Barfüsserstrasse Nr. 2.
Halle Meyers Vad.

Es eröffnet ſeine Sool- und Mineralbäder
den 11. Mai. Huthmann, Beſitzer.

Sonntag giebt es Beefſteaks mit Schmor
kartöffelchen und friſche Pfannenkuchen bei

Al Lehmann im Bierkeller

MNoſenthal.
Sonntag friſchen Kaffeekuchen, Montag früh

Speckkuchen, Goſe ff- A. Reuter.
Sonntag den 5. Mai 2 Uhr fährt Herr

Strube (Brüderſtraße) von hier nach Bad
Nagoczy. Heyne, Reſtaurateur.

Dank.
Meiner lieben Gemeinde zu Nadewell,

Burg und Oſenvorf ſage ich aus der Fülle
meiner Seele den wärmſten und innigſten Dank
für die freundlichen Worte der Liebe und des
Segens, womit ſie mir das Geleit gegeben ha
ben hin in die Stabt, wo ich mit Gottes Hülfe
meine noch übrigen Lebenstage zuzubringen ge
denke. Nie werde ich ihrer vergeſſen und nicht
unterlaſſen, Gott zu bitten, daß er ſeine Gnade
fort und fort über ſie walten laſſen möge.

Allen den lieben Bekannten und Freunden
in der Nähe und Umgegend rufe ich ein herz
liches Lebewohl zu, namentlich den lieben Hal
lenſern. Gott ſchütze, ſchirme und ſegne meine
theure Vaterſtadt!

Eisleben, am 3. Mai 1861
Auguſt Niemeyer,

Pastor emerit.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach unſeres Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluſſe endete heute früh ein Nervenſchlag das
Leben meiner heißgeliebten Frau Auguſte geb.
Ziegler, nachdem ſie einige Stunden zuvor
von einem geſunden Mädchen glücklich entbun
den worden war.

Sie folgte gläubig zweien, innerhalb eines
Jahres vorangegangenen Kindern ich aber blicke
ihr nach ſchmerzbetrübt, doch in dem ſichern Ge
fühle eines Wiederſehens im Jenſeits

Der Theilnahme meiner Freunde halte ich
mich verſichert.
Oelitzſch, den 4. Mai 1861.

Ringleben, Poſtexpeditions Vorſteher
Meinen herzlichſten Dank ſage ich hiermit

für die vielen und freundſchaftlichen Beweiſe
bei dem Begräbniſſe meines vielgeliebten, gu
ten Mannes.

Halle, den 3. Mai 1861.
Chriſtiane Schüler geb. Uhlemann.

Dank.
Für die vielen Liebesbeweiſe, welche meinem

verſtorbenen Manne, dem Gutsbeſitzer Johann
Gottfried Felgner in Werlitzſch bei ſei
ner Beerdigung zu Theil wurde, ſage ich hier
mit meinen herzlichſten Hank. Namentlich dem
Herrn Paſtor Lochner in Gleſin für die
über 2. Timoth. 4, 7 gehaltene, troſtreiche Pre
digt; dem Schkeuditzer Muſikchor, welches
durch ſeine unerwartete Gegenwart der Feier
noch beſondere Würde gab; allen ferneren un
bekannten Gönnern welche durch vielfache Be
weiſe ihre Liebe gegen denſelben an den Tag

gelegt haben.
Werlitzſch, den 2. Mai 1861

Friederike verwitt. Felgner.
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